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SErſcheint mit Ausnahme der nach 
Sonnfagen folgenden Tage frühmorgeus 

nzeigenprelſe: 
Die 7geſp. Millimeterzeile 500 Mark 
Die 3Jeſp. Reklame (Millim. 2000 . 
Eingeſandts im lokalen Teile 3000. 
zür Arbeitſuchende beſondere dergun- 
ſtigungen. Anzeigen an Sonn- und 
zelerlagen werden mit 25 Proxzent be; 
rechnet, Auslandsinſerate O Zuſchlag. 
Bei Betriebsſtörung durch höhere Ge- 
walt, Arbeusniederlegung oder fus. 
ſperrung hat der Bezieher keinen Un- 
ſpruch auf Nachlieferung der Zeitunb 
oder Ruckzahlung des Berugspreiſes 

1. Jahrgang. 

VBeginn der Bruſſſeler Konſerenz. 
Paris, 6. Juni. (Pat.) Poincaro beriet heute 

mit den Mitgliedern der belgiſchen Regierung 
Se wird augerommen, daß die Beſprechung 

yvnr kurze Zeit in Anſpruch uehmen wird. Sie wirbd die 
nalũtliche Fortſetung der vorher flatigefundenen Beralun⸗ 
gen bilden und den Zweck verfolgen, die von den bel— 
giſchen techniſchen Sachverſtändigen in der 
Reparationsfrage erzlellen Ergebniſſe zu prüfen. Dieſe 
Ergebulfſe wurden belannillch der franzöſiſchen Reglerung 
von der belgiſchen Regierang vorgelegt. 

England und das Reparations⸗ 
problem. 

Wien, 6. Juni. (Pat.) Die „Neue Frele Preſſe“ 
berichtet aus London: Morgen findet hler eine Sitzang 
des Kabinettsrals ſtatt, auf der über das Ergibnis der 
Beſprechuugen beraten werden ſoll, die zwiſchen den Sach 
verfländigen und dem Finanz · und dem Außenminiſterium 
ia der Reparationsfrage ſtattgefunden haben. Utber 
das Ergebnis wird Vorbd Curzon im Oberhauſe nahere 
Einjgelheiten mitteilen. Dieſe Mitleilungen werden gleich⸗ 
zeitig mit der Prägiſierung des eugliſchen Stand— 
puulttse Belgien und Frankreich gegenüber 
—** deren Minlſterpräſtdenien in Brüſſel zuſammen⸗ 
ommtn 

Paris, 6. Juni. (Pat.) Wie Temps“ erfährt, 
macht ſich in eugliſchen Reglerungskreiſen ein gewiſſer 
Optimloamus hiuſichtlich einer günſtigen Löſung des 
NReparationsproblems bemerlbbar. In England wird die 
Froge der interalliterten Schulden damit in Ver⸗ 
olndung gebrocht. 

SEobeon, 6. Juni. (A. W.) Der diplomatiſche 
Berichterfſatter der „Daily News“ herlchtet aus gut unter⸗ 
richteier Quelle, daß gegen Ende Inni eine inter⸗ 
alliterte Reparafionskonſerenz ſflattfinden 
werde, auf der neue Mittel und Wege zur Löſung der 
flrittigen Reparationsſragen erwogen werden ſolleb. 

Wie die neue deutſche Note 
zuſtande kam. 

Boer lin, 6. Juni. (Pai.) Die Entſtehungegeſchichte 
der neuen deutſchen Note iiſt folgende: Noch vor 

— 

einer Woche war die ganze Allion der dentſchen Reglerung 
zweifelhaft. Reichslanzler Dr. Cuno beſchied die Partei-⸗ 
führer zu ſich und leilte ihnen mit, daß nach ſeiner Anſicht 

eder ein neuis Angebot, noch eine neue Nole an die Ver ⸗ 
udeten gerichtet werden ſollle Die Parteiführer gelang⸗ 

len jeboch zu der Ueberzeugung. daß eine neue Note abge⸗ 
ſandi werden müſſſe. Dieſe Anſicht außerte das Zenlrum 
und die Sozialdemokratie; dieſem Standpuntt ſchloſſen ſich 
dann ouch die dentſchen Vollsparieiler umd bie Demokraten 
au. Unter dem Einfluß dieſer Ginmüligkeit der Parielen 
beſchloß dle Regierung, den Verbündeien eine neue Note 
zu uniterbreiten. 

Der Inhalt der neuen Nole weicht von dem der vori⸗ 
gen Note weſentlich ab. Dieamal wird eine große inter 
nalionale Anleihe überhaupt nicht vorgeſchlagen, die Note 
ſchließt ſich vielnehr dem engliſchen Reparatione— 
plan an. 

Vor mehreren Togen trat in dieſer Frage eine geue 
weſentliche Wendung ein. Relchekanjler Dr. Cuno ließ die 
Parteiſũhrer zu ſich kommen und teille ihnen mit, daß er 
weitere Informationen erhallen habe, die ihn dazu veran⸗ 
laßt hättan, in der neuen Note weder für die Jahresraten, 
noch für die Garantien und die allgemeinen Reparationen 
eine beflimmte Summe anzugeben. Naähere Einzelheiten 
darũber teilte der Kauzler nicht mit. 

Die Parlelen begaunen daraufhin neue Verhandlun⸗ 
gen. Die Demolkralen und ein Teil der deutſchen Volla⸗ 
partel exklärten ſich mit den Vorſchlägen des Relchslanzlere 
einverftanden, wohlugegen die Sonaldemokraten auf ihrem 
biſherigen Standpuntt beharrien und in der euen Note 
eine geyaue Augabe der Summen forderten. Es iſt wahr⸗ 
ſcheinlich, daß rotz des Standpunttes der Sozialdemolraien 
in der pauen Not⸗ die Rorgrontfraett 
lich augegeben ſein wird. Die Frage der Zahlunge ſbig 
deil Deutſchlands wird in iht berührt. Deutſchland äußert 
den Wunſch, daß ein internatsnaler Auaſchuß 
ſein Gutachten in dieſer Augelegenheil äußern ſolle. 

Finniſch⸗ruſſiſcher Zwiſchenfall. 
Selfiugfore, s. Juni. (Pat.) Der Außenmi- 

29 Flanlands hat die Forderung erhoben, daß der 
Vexrtreter des Milltäraltachss der Sſewjeigeſandtſchoft 
in Helſingfors Finnland varlafſen ſolle. Er ſteht unſer 
dem Verdacht der Spionage. Die fimſche Preſſe änßert 
darüber Entrüſtang. 

Bereidigung bes neuen Kabinetts. 
Warſchau, 6. Juni. (Pat.) Heute fand im Be⸗ 

vedeare die Vereldigung der Miglleder der neden Regle⸗ 
rung durch den Sieatepräſidenten ftatf. 

Polens Vertretung beim Völkerbund. 
Die launfende Vertreiuug der polniſchen Frage beim 

Bollerbund ſoll, wie eine Warſchauer Meldung beſagt, —*7 
Delega ons ral Wie lowieckt von der Pariſer Pol⸗ 
viſchen Geſandiſchaft ühertragen werdev. Der eigentliche 
Verlreter in der Pariſer Geſandie ſelbſi. 

Der Beſuch des rumäniſchen KRönigs⸗ 
paares in Polen. 

Wie aus Waorſchau miigeteill wird, iſt das 
Programm des Beſuches des rumäniſchen Königa⸗ 
pafres berelis feftgeſtellt worden. Das xrumänlſche 
Konigspaar lemmt am 24. Juni J. J. über Lemberg in 
einenn Sonderzuge nach Warſchau und wird im königlichen 
Söloſſe Wohnung nehmen. Die Gäſte werden einige 
Tage in Polen veilen und auch audere Städte (Lodz 9) 
beſüchen. Im Gelolge des Königs wird ſich unter auderen 
auch der Muniſter des Aeußern, Brattaun, befigden. 
Vor dem Beſuche des Königspaares wird noch ein Beſuch 
rumänilſcher Journaliften in Polen erwartet. 

Beſtrafunug des Redalkteurs der 
Polſka Zbrojna“. 

Einer Warſchauer Meltuug zuſolge wurde der verx⸗ 
anlwortliche Si lelter der „Volſta Zhrojna? Remigiut; 
Kwiattawfti wegen Veröffentlichuyg das Arltels „Das 
Héeer ohn⸗e Fäührer zu 2z Wohen Hauptwache 
verurteilt. 

Es erſcheint dies um ſo tragikomiſcher, als Haupt⸗ 
manun ſwiattowſti wenn nicht naſional⸗demolraliſcher, ſo 
doch jedenfals Griflich vemotratiſcher Orien; 
tierung iſt und in dieſein Falle for ein Vergehen des 

NRedallionskomitees zu leiden hat, mit bem er ſich nicht 
immer ſolidariſterte. 

Auher dem Haubtmaun Kwiattowſtl ſollen auch die 
Verfaffer des betriffenden Arlilels zur Veraniworlun, 
gezogen werden. 

Die Kriegsflotten der Welt. 
Sondon, 58. Juni. Eine offigielle Statiſtit die hier 

veroffernlicht wurde, gibt die Starke der Kriegeflotle der 
Welt wie ſolgt, an: Bezüglich der Panzertregnzer 
ſteht Amerila mit 81 Einhelten an erſter Stelle, dann 
folgt England wit 18. Ralien mit 12, Fraufrelch mit 9, 
Deutſchland mit s, Jopan mit s und Rufland mit 4 
Leichte Areuzer England a8, Japan 15, Ilalien 10 
Vereinigte Staalen 2. Torpedos: Vereinigzte Stanten 
Zis, Eigland is⸗ Japan 72, Jialien 82, Fraulreich 50, 
Deuiſchland 16 Unterſeeboote: Amerila 107, ang 
land 66, Frankreich 47, Italien 48, Rüßland 17. 

Cui hono? 
Berlia, 5. Jun. Ju den letzlen Tagen haben 

hiet Verhandlungen z viſchen Vertretern der Internalione⸗ 
len Trandportarbeiter · Foderallon in Amſterdam und Ber⸗ 
tretern der der ſſowjetruſſiſchen rolen Gewerkſchaflsinter⸗ 
nallonale angeſchloſenen Trauperlarbelterverbände ſlalt⸗ 
gefunden, die die Schaffung einer lnternatlonalen 
Einheitsfront der Transportarbeiter 
zar Bekämpfunzg dee Faſchiſomus und zur 
Beſeittgung jeder Kriegsgefahr zum Ziel 
hatien. Es wurde eine Gatſchließung angenommen, in der 
dle Gruͤudung eines gemeinſamen internatlosnalen 
Komitees gefordert wird, das den Kampf der Trans⸗ 
portarbeſter, Eſſenbahner und Seeleule gegen Kriezsgefahr 
und Faſchlamus organiſieren und durchſühren ſoll. Elne 
ffändige Koalrolle der wichtlgften Häſen, Eiſenbahnknoten⸗ 
puntte und Orenyftationen ſoll Muritlionstrausporte un⸗ 
möglich machen. — Ausgenommen ſind (natürlich) Trans ⸗ 
poxie aller Axt nach Rußland. · 

Was bor ſeius Jahren geſagt wure. 
Am 16. Februar 1017, nach der Gründung des 

kurzlebigen Königrelchs Poler, ſagte — ſo ſchreibt das 
Poſ. Tabl.“ — ein polniſcher Abgeordneter 
im presßiſchen Abgrordnetenhauſe: 

„Wirwänſchen in Frieden und Ein— 
trachte mit den deutſchen Mitbärgernu n 
lbeben; nur friedlicher und edler Wellbewerb der beiden Na⸗ 
Uonen laun gegenſeilige Achſung erzeugen und unſere Heimat zu 
Blũte bringen; religlöſer und nalionaler Karpf hat unſerer 
Nallon fleis fern gelegen. Das Reich unſerer Väter iſt 
—F geworden durch frelwilligen Zuſammenſchluß verſchie⸗ 

ner Nallonen: Polen, Lilauer, Weißruſſen und der 
Deuiſchen der heufigen Provinz Preußen, die die treueſten 
Bürger in der Republik Polen waren und die ſich ſogar 
mit Waffengewalt gegen bie Eluverleibung in Preußen 
gewehrt haben. Die polniſche Republilk war ſteis ein Hort 
der Frelheit und ein Aſyl für alle Verfolglten und Anders 
denkenden, für Chriften ſowohl wie für Juden, namentlich 
wãhrend der Religlonsverfolgunger. Polen haben überall 
in Europa ihr Blut für die Freiheit auderer Völler ver⸗ 
goſſen. Gegen dieſe ſchönſte aller polniſchen Traditionen 
haben ſich die VPolen ſellen verſündigt und werden ſich 
anch heuie nicht verſündigen. Deshalb iſt es ein Unſug, 
* uns den Vorwurf zu erheben, daß wir die mit aus 
zuſammenwohnenden Deutſchen irgendwie verfolgen oder 
verſolgen wollen. Das wãare eine Verſũndigung gegen die 
edelflen Irlichte polniſcher ultur. Ich wiederhole noch 
mals: Wir wanſchen als ſceie Burger mil unſeren deut⸗ 
ſchen Nachbarn in Frieden zu leben und nußbringende 
Trbeit zu verrichſen, anftatl unſere Energie in dem frucht⸗ 
loſen Nalionalitatenlampf zu vergeuden.“ 

So ſprach — Serr Korfanty, ols er voch 
Miglled der preußlſchen ee war, und 
deß ex blxxiich o ſyrcach bewelft dar oorephiſch· Be 
ht Aber eue Sihung Ggl. z. B.: SDie polniſche Frage 
in Hauſe der Abgeordnelen des preußiſchen Landtages Ju 
Berlin, Rach flenographiſchin Berichten. Voſen 1917. 
Druck und Verlag der Verlagebuchdruckerei von Gebr. 
Winiewich) 

Herr Korſantdy erklarte alſo· 
Exftens: När frledlicher and edler Weitbewerb der 

beiden Natlonen (der Polen und der Deulſchen) lann ge⸗ 
genſellige Achlung und Polen zur Bläütebringen. 

Wenn das ſo iſt warum ſucht man danun 
jetzt den dentſchen Wettbewerb au⸗—— 
zu ſch alten?, Warum hat man es dahin gebracht, daß 
ſo viele denlſche Unlernehmungen ihre Täligleit einflellen 
mußten, daß ſo viele deulſche Kaufleute und Induftrlelle 
das Land verlleken, daßz ſo piele e leiſtungs⸗ 
faͤhige Kroͤfie dem Lornde verloren gingen ? Urbelet 
man damilinuſicht gegen das Lufblähen 
Polens? 

Zweileus⸗ Volen (IAas Relich unſerer Väler“) iſt 
groß 834 durch freiwilligen Juſa mmenſchluß 
berſchiedener Rationen. 

Daraus ſolgt gang lar und deullich: Jenes Volen 
war ein Naxtignalitätenſtagt, nicht ein Nalio⸗ 
nalflaal. Wenn das ſo iſt, und wenn Polen als Rato⸗ 
nalſtätenftaat groß geworden ift⸗ warum fuͤrchtet man ſich 
davor, zuugeben, daß auch das jehige Polen eiß 
Natioenalitätenfaagteiſt und ſein ug 

Drittens: Die poluiſche Republik war ſflets ain 

* 

ſtarker Ho xi der Freiheit und ein Aſyl für alle 
Verfolgten un Auderdenleuden, für Chriſten 
ſorwohl wie für Inden. 

Wenn das ſo : Waram glet as denn jehtzt in 
Polen eine Bekaämplung Audersede denber“ mil derarligen 
Waffen, wlie fie der Karler Pomanſkti*? und 
Blatter verwenden ? If das kelne Ver ündigung gegen 
die chduſie aller ere Dradillonen 7 

Vlexiens; Es iſt ain —T g, gegten die Polen den 
Vorw irf au erheben, daß fie die mit ihnen mammen⸗ 

das Wihſte im blott: 
DoLar A8 800 polu. Mark 
Beginn der Bruͤſſeler Konſerenz 

u 33 ( die Trausportarbeiter der Welt gegen den 
rieg. 

— auflaw iſcher We tlougreß. 
Veſchrãnlung der Sejaw inderheit. 
Wiebereinführung der Loſung in Lolen 
Ber eh ⸗ malige Woſ⸗wode Garapich ſoll Gtadtpräſident 

von Lodz weder. 
Bevorſtehender GSeneralſtrett iu Lodz. 
Wie dere aſuhruxg des Wohnungsauits in Lodz. 
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wohnenden Veniſchen irgendwie vrrſolgen ober verſolgen — 
wollen — 

Das hat Herr Kerfaniy geſoat. Und dem braudt nichts hinzugefügt zu werdenc Es braucht nur noch ein⸗ 
mal hervorgehoben zu werden, was Herr Korfanty hinmzn⸗ 
ſetzte: „Das (nämwlich die Verfolgung der Deutſchen) wäre 
eine Verſündigung gegen die edelflen Früchte pol⸗ 
niſcher Kultur. 

Fünftend: Die Polen wünſchen, als freie Buͤrger 
mitihren dentſchen Nachbarn in Frie, 
den zu leben und unßdriugende Arbeit zu verrichtev, 
anſtait ihre Energie m dem fruchtloſen Natie— 
nalfrtätenkampfem vergeuden. 

Wenn das ſo iſt, und wenn die Deutſchen dasſelbe 
wänſchen: wie lommt es dann, daß gerade in Polen ſo 
viel Enerçgie in dem fruchtloſen Nationalitätenlampf ver⸗ 
gendet wird? 

Beſonders lehrreich aber iſt, was Herr Korfanty am 
Schluß jener Rede ſaate, nämlich: 

.Ea ift die oberſte Pflicht jeder Rigierung 
eines Kaliuftaales, Sintracht aund Frieden 
unter den verſchiedenen Nationalitä— 
ten zufördern aud ihnenvolle Freiheit 
ibrer daltarellen Entwidlung zu ge—⸗ 
währep.“ 

Beſſer kann lein Deutſcher zum Ausdruck bringen, 
wos die Deutſchen in Polen ven jeder polniſchen Regie⸗ 
rurg. als der Regierung eines Kalturſtaales, erwarten 

wilfſen, wenn ſie von der Vorausſetung autgehen, daß 
dieſe Regierung bereit iſt, die berſte Pflicht zu 
—8 von der Herr Korſanty ſo ſchön geſprochen hat — 
amals. 

ſorundatze für eine kuliurelle Autonomie 
der nationalen minderheien. 

Die deutſche Völkerbundliga in der iſchechoſlo waki 
ſchen Republik teilt mit: 

Der kintrag. den der ſudetendeutſche Abgeordnete 
Dr. Medinger bei der Baſſer Sißung der Min— 
derheitenkommiſſion der Anterparlamen- 

tarifſchen Union übermittelte, hal ſoigenden Worllaut: 
Zeder˖ Schutz der nationalen Minderheiten ſetzt ſich 

die Srhaltung der nationalen Sigenart jener 
Vslksteile zum Ziele, die in einem Gediete wohnen, deſſen 
Mehrheit einer anderen Nalion angehört. Nur wenn der 
Stant die kulturelle Entwicklung dieſer Minderheiten nicht 
nur hindert, ſondern ihrer Entfaltung freie Bahn läßt, 
Kann dieſe Eigenart gewahrt dleiben. Die Minderheiten 
haben einen Anſpruch auf dieſen Schutz, nicht nur 
nach den Grundſützen der Gerechtigkeit, ſondern auch zu⸗ 
folge der Minderheitsſchutzbeſtimmungen der Friedens ver⸗ 
träge, ſoweit die Staaten an ſolche gebunden ſind. Eine 
gedeihliche Sntwicklung der Kultur der 
nationalen Minderheiten in allen Zweigen des 
Unterrichtsweſens, der Erziehung, der Rugendfürſorge, der 
Volksgeſundheit und. Voſksbildung iſt nur dann möglich, 
wenn der Siaat den Intereſſen der Minderheiten auf die⸗ 
ſen Sebieten ſeine Unterſtühung in gleichem Maße zuwen⸗ 
det, wie den Intereſſen der Mehrheit ſeines Staates und 
wenn er ihnen die Verwaltung dieſer Gebiete durch Or- 

ngane ihrer Volkszugehörigkeit zubilligt. 
Kein Siaat ſollte ſich dieſen Grundſätzen, die den 

allgemein anerkannten Menſchenrechten entſprechen, auf 
die Dauer verſchließen. Denn durch die Beobachtung die⸗ 
ſer Grundſäze wird den Minderheiten ihr nationales 

Eigenleben gewährleiſtet und ſie werden dadurch feſter an 
den Staat angeſchloſſen. Geleitet von der hoffnung, daß 
dadurch einer der dringendſten. Wünſche der Minderheiten 
erkuilt, werden könne. ohne daß die Souveränität des 

283 Bräute. 
Ein Schelmenroman von Wilhelm Herbert. 

(46: Fortſehung.) 
SEinfach himmliſch!“ dachte Mia. 

„Wartet nur, Ihr beiden alten Truthühner!“ dachle 
Ner. „NHun beichtet ſie.“ 

Das tat ſie auch. 
„Denk dir nur“ — erzählte ſie mit ſchauerndem 

Eifer, unter Abveißen und Eſſen — „ſie haben etwas 
Farchteriches gegen dich ausgemacht.“ 

r Zuckte mit den Schultern. Wer nichts zu fürch- 
ten hat. kennt nichts Furchterliches.“ 

„Ja!“ fuhr ſie fort. Eine Detektivin wollen ſie dir 
auf den Hals ſchicken, einer Geheimdetektivin...“ 

„Jedenfalls netter wie ein Geheimdeiektiv,“ ſann er 
und ſchmunzelte: Hu, das iſt ja zum Ganſehaufkriegen.“ 

„Sabine heißt ſie. Mutti kennt ſie. Den anderen 
Hamen weiß ich nicht. Am Bretterberg 172 wohnt ſie. 
Frau Mathiide geht heute zu ihr und hetzt ſie auf dich. 
Du biſt ein gewerbsmäßiger Heiralsſchwindler, ſagt Frau 
Mathilde, dem man das Handwerk legen muß.“ 

Deit ſchloß die Fugen und ſah den Staatsanwalt 
und der Staatsanwalt hatte Mathildens Seſicht. „Sie iſt 
die Klügſte von allen,“ überlegte er dabei. Mit ihr muß 
man rechnen. über ſie ſoll ſich verrechnen.“ 

Er nahm ſich vor, ungeſäumt zu Sabdina 2u gehen, 
In der höhle des Löwen lernte man ihn am beſlen kennen. 

Ich konnte jas — ſagte er ernſt — deine Mutter 
— Mathilde wegen Ehrabſchneidung verklagen und 
ſie wurden ſehr eingeſperrt werden. 

„Uin Gotteswillen!“ rief Min eniſetzt. „Gelt, das 
juſt du doch nicht — mir zu lieb?! 

* 

* I 

—— — 

Staates verletzt würde, ſpricht die Interparlamentariſche 
Union hre Meinung dahin aus: 

J, In jenen Staaten, in denen nalionale Minder 
heiten wohnen, welche entweder einen namhaften Bruchteil 
der Geſamtbevölkerung bilden, oder welche in zuſammen⸗ 
hängenden Gebieten geſchloſſen ſiedeln, empfiehlt es ſich, 

⸗ — — — 

dieſen Minderheiten eine weitgehende Selbſtver— 
waltung auf kulturellem SGebiete einzu— 
räumen. 

2, dieſe Minderheiten verwalten ihr geſamtes 
Schulweſen in allen Inſtanzen im Rahmen der allgemei⸗ 
nen ſtaaklichen Unterrichtsordnung durch ſehbſtge— 
wählte, wenn dies aber aus verfaſſungsmäßigen Grün- 
den nicht möglith ſein ſollte, durch ſtaatlich befteilte, aber 
ihrer Hationalität angehörige Organe 
Unter Verwaltung iſt auch das Recht auf Errichtung und 
fuflöſung von Unterrichtsanſtalten zu verſtehen. In der 
höchſten Unterrichtsbehörde iſt zur Verwaltung des ge— 
ſamten Sſhulweſens jeder Minderheit eine beſondere 
Abteilüung 2zu bilden, der ausſchließlich Beamte und 
Angeſtellte ihrer Volkszugehörigkeit zuzuweiſen ſnd. kin 
der Spitze dieſer fbteilung ſteht ein der Minderheit ange- 
hörender leitender Beamter, der alle das Minderheits- 
ſchulweſen betreffenden Aktenſtücke miizufertigen hat und 
der in allen Angelegenheiten der Unterrichtsverwaltung, 
ſoweit ſie dieſe Mindekheit betreffen, bderatende Stimme im 
Miniſlerate hat. 

3. Die Vorſchläge für das Erziehungsweſen ſind in 
den genannten Staaten nach INHationen getrennt auszuwei⸗ 
ſen; der auf die MNinderheit entfallende kinteil hat pro- 
zentuell dem Ennteil der Minderheit an der Gefamtbevöl- 
kerung des Staates bezw. der vetreffenden zrpigebonen 
ſchaft zu entſprechen. fbweichungen zugunſten der Mehr- 
heit oder der Minderheit können aus verſchiedenen Grün- 
den eintreten. (2. B. hoben kleine verſtreui lebende Min- 
derheiten kinſpruch auf eine erhöhte Quote: eine induſtriell 
beſonders ſtark entwickelte Minderheit hat einen höheren 
finſpruch auf dem Gebiete des Fachſchulweſens; das 
hochſchulweſen der Minderheiten muß entſprechend 
ausgeſtaltet ſein, auch wenn die Quote überſchritten würde.) 

4 Das private Unterrichtsweſen der 
nationalen Minderheiten iſt in glechem Maße 2u dulden 

„Dir zu lieb!“ antwortete er innig mit einem ſchwe⸗ 
ren derzicht. „NHur dir zu lieb — vorläufig! —s iſt gut, 
daß du die Schlechtigkeit der Menſchen frühzeitig kennen 
lernſt. Hart bleibt es ja für dich, daß auch deine Mutter 
ſich unter ſie miſcht EAber du wirſt um ſo feſter an dem 
Einzigen hängen, auf den du dich verlaſſen kannſt — ich 
weiß es.“ 

.Za!“ ſagte ſie. „Ja!“ und ſchaute ihn bewundernd 
an. Um ſein rötliches Haupt wob die Juniſonne Dul-⸗ 
derglanz. 8 

Zzur Befeſtigung ihres Slaubens führte er ſie noch 
in das Café, in dem ſie ſchon einmal geweſen waren, und 
naut ihr Schlagſahne mit Erdbeeren und nachher Va 
nilleis. — 

Ihr junges hHerr ſchwelgte in Entzücken. Er war 
für ſie der edelſte Menſch in Europa und durfle von 
stund' an damit rechnen, daß ſie ihm alles ſagte, was 
ſie hörte, und nichts davon glaubte. 

Mehr wollte er vorerſt gar nicht und ſchickte ſie 
dann hinter Srillparzers geduldigem Rücken mit einem 
zaͤrtlichen Händedruck weg. 

Nun ging er irgendwo in der Vorſtadt zu einem 
kleinen Haarſchneider und opferte der Rache Schnurr- und 
Knebelbart. Das Haupthaar leß er ſich mit der Einmilli 
meierzange glalt fegen, ſo daß es nur noch wie Goldſtaub 
ber ſeinem bdlanken Schädel lag. 

Ein Blick in den Spiegel überzeugte ihn, daß ſein 
Signalement durchaus nicht mehr auf Den ſtimmie, der 
aus dem Slaſe ſch. 

so ging er nach dem Breilerberg 17 und ſtieg in 
den zweiten Stock. 
. Er lernie in Sabina eine kleine runde, ſehr gemüt⸗ 
liche und ſaubere Frau. mit ãutzer beweglichen flugen 

Kental Paſcha nud ſeine Baitin En hoſen) 
begrüßen eine Abordnung der Stadt Adema. 

Bemerkenswert iſt, daß Kemal Paſcha ſich on 
die im Schmucke des allthergebrachten Kopfſchleiers er⸗ 
ſchienenen Schulmãdchen wendet und ſie ouffordert. 
von dieſer Verhüllung des Geſichtes abxrulaſſen, die 
Ankei brauche ein neues Geſicht. 

und zu fördern wie das private Unterrichtsweſen der 
Mehrheitsparteien. Es unterſteht den im Punkte 2 er⸗ 
wähnten Selbſtverwaltungsbehörden der Minderheiten im 
Rahmen der allgemeinen Geſetze. 

Ein allflawiſcher Weltkongreß. 
„Der allſlawiſche Welikongriß“ wird in die Haupt 

fladt eines der ſlawiſchen Staaten einbernfen, ſobald dos 
ans Vertretern der Tſchechoſſowakei, Polens, JInga⸗ 
ſlawiens, Rußlande und Bulgariens beftehende Slawiſche 
Komitee“ in Paris (I) ſeine vorbereitenden Arbeiten been⸗ 
digt haben wird. Die Tätigkeit dieſes Komitees wird über⸗ 
dies imſaſſen: 1) gemeinſame Stellungnahme der ſlawi⸗ 
ſchen, Nationen zu den Fragen der Welipolilil, 2) Foͤr⸗ 
derung der ſitilchen uvd materiellen Annäherung dieſer 
Nationen, 3) Enge Fühlungnahme der Zentren dar ſlawi⸗ 
ſchen Prepaganda zu Hauſe und im Auslande, 4) Orga⸗ 
niſierung einer allſlawiſchen Wellberichterſtattung, die die 

öffentlicht Meinung der ganzen Welt über die politiſchen, 
wirtſchaftlichen und intelleltuellen Siroͤmungen in der 
ſlawiſchen Ländern zu inſormieren haben wird, 5) Vaertie⸗ 
fung der Freundſchaftsbande zwiſchen den ſlawiſchen Voöl⸗ 
kern und den übrigen vom ſoetſchrittlichen Seift beſerlten 
Nationen. (Irankrelch? Die Schrifti) Zur Erlüllung 
dieſer Anlgaben find ſlawiſche Kongreffe rſammlungen. 
künftleriſche und geſellſchaftliche Veranſtaliungen, Aus—⸗ 
ſtellungen, dann die Herauksgabe von Publikattanen, Re— 

vnen, Anthologien u. dergl. vorgeſehen. 

Parlamentsnachrichten. 
Beſchränkungen der Sejmm inderheit. 
Warſchau, 6. Juni (K. W.) In der heutiger 

Sißung des Seniorenkonvents beantragte der 
Abg. Kozicki (Nationaler Vollsverband), daß nur dieje⸗ 
nigen Klubs, die zur nenen Mehrheit gehören, in allen 
wichtigeren Sejmlommiſſionen den —8 
(Damit wurden die linlsfiehenden Partelen und die vl⸗ 
liſchen Minderheiten ihres ohnehin geringen Einflafſes auf 
die VNoarbereitung der Weſehenimürfe endaültia berauht mer⸗ 

kennen, die ihn auf ein verſchoſſenes Samtſofa ſetzte und 
ihm erklärte, daß ſie ganz Auge und Ohr ſei, worauf ſie 
ihm zwanzig Minuten lang ihre Schlauheit und Geſchick- 
lichkeit anpries. 

Wahrſcheinlich Eheſachen?“ lächelte ſie hierauf. und 
kniff das linke fluge zu. 

Er kniff das rechte zu und lächelle: „Getroffen!“ 
„Sehen Sie!“ rief ſie triumphierend. Wenn man 

die Sache ſo im kleinen Finger hat. Zudem war ich ſelbſt 
dreimal verheiratet.“ 

„Sie würden einen dierten verdienen,“ ſagte er 
galant. — 

Meinen Sie?“ Sie klonfte mit der Hand drei, vier 
Mal auf den Tiſch. „Meinen Sie?“ 

Ihre Frau betrügt Sie,“ erklärte Sie dann. 
Wie Sie einem alles vom Geſicht ableſen!“ riek er 

ſtarr vor Verwunderung. „Sie betrügt mich mit einem 
gewiſſen Sberhard Mülſer, angeblichem Kaufmann, der in 
Oel und Popier reiſt...- 

.Wa—a- as?“ * 
„In Oel und Papier reiſt ...“ 
Hören Sie!“ unterbrach fie ihn und fieberte faſt 

vor Eifer. .Den kenne ich. den kenne ich aus dem ff. 
Wie ſieht er denn aus?“ J 

.Unterſetzter Mann. Gewandtes kiuftreten. Kötlichen 
Schnurr· und inebelbart. J 

Er iſt's!“ Ihre Rugen glänzten. „Da hot ſie eine 
gute Sſunde 2u mir “geführt. Na, wiſſen Sie, das iſt ja 
eine geſunde Nummer. Erſt vorhin war wieder eine 
Freundin bei mir — Sie werden ſie nicht kennen, eine 
gewiſſe Frau Maria Muppe ...“ 

Keine kfihnung!“ 

ſaͤhten ſoten 
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den. — Anm. d. Schriftl) Die Ausſprache über dieſen 
Antrag wurde nicht brendigi. 

Der Sejmmarſchall erklärte, daß die Beratun⸗ 
gen der Kamwer wahrſcheinlich am 5. Juli zu Ende gehen 
werden, jedoch ſei der endznltige Termin davon abhänglg, 
welche eingebrochien Eutwürfe auf Verlangen der Regierung 
noch vor den Ferien erledigt werden müßten. 

Die Beratungen über die Amneſtievorlage. 
Waoarſchan, s Juni (Vaſ.) Ja der heutigen Sitzung 

der zjzuribiſchen Kommiſſton rief die Frage der 
Amneflie für Kommuniſten einen äußerſt lebhaf en Mei 
nungsausiauſch hervor. Der Aba. Vitiner ſiellle den 
Antrag, daß ſtrafwürdige kommunifliſche Tätigkeit der 
Amneſtie nicht unterliegen ſolle, währeud der Abg. Puzal 
ſich für eine Ammeftie für Kowmuniſten aus ſprach. — In 
der nãchſten Sitzung wird die Disduſſion über dieſee Thema 
forigeſetzt werden. 

Lurze elegrayelſche meſungen. 
Aus Bexlin wird berichtet, daß die Reichsregierung 

die Poſtaebũühren mit Wirkung vom 1. Inli um das 
fünffache erhöht babe. 

Der japaniſche Miniſtervat hat mit Rußland 
Vorrerhand ungen angeknũpft. 

—— —— 

Lokales. 
Sodz, den 7. Junl 19283 

Das Lodzer Wohnungsamt wieder tatig. 
bip. In Beantwortung der Denkſchrift des Lodzer 

Magiſtrats an den Wojewoden bezüglich der Einführung 
des Geſetzes vom 4. April 1922 über die Pflicht der ftäd- 
tiſchen Gemeind⸗ verwalinmgen, Räume zur Verfügung zu 
ſtellen, ſette die Wojewodſchaft den Magiftrat von der fo⸗ 
genden Eutſcheldung des Innenminifteriums in Keuntnid. 
Das Inneunminifſterium erklãrte fich durch eine beſon⸗ 
dere Verordnong damit einverſtanden, daß die Beſtimmun 
gen des Art. 19, Puntt 1, 2 und 3 vom 4. April 1022 
Dy Ußaw 33) in Lody eingefũhrt werden. 

Der erwähnte Artilel hat folgenden Worilaut: Um 
ecz des vorliegenden Geſetzes Iu erlelchtern, 
Duuen die ſtäbliſchen Gewmeindeverwaliungen mit Einver 
fſändnis des Innenmlnifters verpflichtend Beſſimmungen 
erlaſſen, anf Gruud deren ſie das Recht haben: 

1. zu verbieten, daß Lokale, die vor Jukrafttreten dec 
vorliegenden Geſetzes (24. Mai 1922) zu Wohnungszwecken 
benutzt wurden, zu anderen Zwecken verwendet werden, wie 
B. gu Fabriken, Werkſtätlen, Lager, Banken u. g. 
2. Auzjuordnen, daß die Hausbeſtzer und Wohnunge⸗ 

lnhaber den Gemeindeverwallungen die in ihren Hänſern 
oder Wohnungen befindlichen Lolale, die durch das vorlie⸗ 
gende Geſetz zur Kategorie der unbewohnten und nicht ge 
nügend benũtzten gerechnet werden, aumelden. 
3. Dnue daen doß in der gegebenen Gemeinde die 
Uebertragung des Mielrechtes durch den Mielenden auf 
eine dritie Perſon nur mit Einverſtaͤrdnis der Gemeinde 
erfolgen darf. — 

In Ladz wird ſich mit dieſen Angelegenhelten dads 
Wohnungsamt des Lodzer Magiſtrais befaſſen 

Die Beſchlüſſe des Wohnungsſsamtes werden den Be— 
fehl zur Aus führung oder das Verbot der Ausſührung der 
im 18. Arlikel des Geſetes vorgeſehenen Handlungen ſei⸗ 
tens der Einwohner, enthallen. Jede Verordnung des Ma— 
giſtrats muß veröffentlicht werden. 

Die Beſtrafung von Perſonen, die ſich der Richtbe 
folgung des Geſehes ſchuldig machten, ſteht den Verwal ⸗ 
lungsbet örden i. Iuſtani oder dem Reglerimas kommiſſariat 

— ïstw —— — — 

Aa, natürlich! Woher ſolllen Sie die kennen. Die 
ſucht er mit einem Heirals ſchwindel hereinzulegen.“ 

Was Sie nicht ſagen!“ 
WKlber nicht ſie allein, ſondern ihre Freundin Mathilde 

auch, eine ſehr gediegene Witwe in Oel; das heißt, ihr 
seliger war in Oel tätig.* 

JdJal dJal“ ſeufzie Bulhjahn. „Das ſieht dem Men- 
ſchen ähnlich.* 

Nicht wahr ?“ Sabina leuchtete und rutſchte auf 
dem Sſstuhl. Na, Brüderchen, dich haben wir jal Wenn 
der bloß eine Idee hältle, wie alle Fäden gegen ihn in 
meiner hand zuſammenlaufen — ſehen Sie, ein Knicks 
und ich zerdrucke ihn wie einen Floh.“ 

Cos mit dem Knicks!“ dachte Veit und ſagte be— 
geiſtert: „Sie ſind ein Senie.“ 

Das hat mein Dritter auch oft gemeint.“ erklärte 
ſie und ſchaute ihn einen Rugenblick verſonnen an. — 
Mebrigens“ — fuhr ſie dann geſchäfts eifrig fort — Sle 
wiſſen wahrſcheiniich noch mehr von ihm. ülles, auch dos 
Kleinſte in von Wert. Erzählen Sie doch mehr! Was 
haben Sie denn von ihm erfahren?“ 

Na ja!* ſagle Bulhjahn, zog die Kniee auf und 
ſchlang die Hände daruber. „Wie's eben dieſe Rerxle trei- 
ben! Er iſt von — aus Zuckerbäcker und führt den 
Spithznamen Tamerlan“. 

CTamerlan! Seltſam!* 
Ja! Za! Sein Leben ſtroht von Seltſamkeilten. 

Eine Zeitlang war er Anſtandslehrer in einem Mädchen- 
venſionaf. 

O du Sauner!“ 
Fartſetzung — 2* 

— — —— 

zu. Berufnng kann bei der Wojewodſchoft eingelegt wer⸗ 
den. Sie hat zur Folge, daß die Ausführuug der Ver⸗ 
ordnung ſür 7 Tage aufgehalten wird. Gegen die Ent 
ſcheidung der Behörbe 2. Inſtauz (Walewodſchaſft) ann im 
Lavufe von 80 Tagen beim Oberflen Gerichtahof Berufung 
eingelegt werden. Dieſe Berufuug hält ledoch die Ausſüh ⸗ 
xurg der Entſcheidung der 2. Juſianz nicht auf. 

Eine Tagung von Mieterabordnungen avus 
zauz Polen ſaud am 2. und 8. Juni in Warſchon ſtatt. 
Es wiren 68 Perſoner eir geſroffen, die einflimmig dagegen 
proteſtierlen, daß beſt mmte Raͤrme den Beſtimmungen bes 
nenen Mielerſchutzgeſetzes nicht unterliegen ſollen. Et 
worde beſe loſen, daß die Er öhungen der Metfätze für 
alle Ranme leichmäßig vorgenommen werden ſollen Zu⸗ 
ſchläge für Waſſer, Husgwort uſw. ſollen nicht beſonders 
erhoben werden hütfen. N⸗uerbaute Hauſer ſollen grund 
zätzlich den Befllmmungen des Mieterſchutzgeſetzes unter⸗ 
lie gen, wobal die Miete 8 Proz. der Bauloen betragen 
ſoll. Iſt das Haus ſedoch auf Koſten der Mieter erbaut 
oder verarößert worden, ſo ſoll bas Haug den Beſtim⸗ 
mangen des Mielerſchußgeſetzes voll und ganz unterllegen. 
Ewe Abordnung begab ſich in den Seim, wo das Ver⸗ 
ſprechen exxxelcht wurde, die Verireter der Mieter zu den 
Verhandlunhen ührm das Mielerſchutzgeſetz zuvulaſſen. 

bip Die Sausverwalter und das Mieter⸗ 
ſchutzge ſetz Nach dem neuen Miterſchuhgeſetz ſollen Au⸗ 

geftelite und Arbeiter, denen Wohnungen hel ihren Arbeit⸗ 
gebern eingeräumt wurden, dem Mieterſchutzgeſetz nicht 
unterllegen, auch wenn ſie für dieſelben Mieizins entrichten 
Da dadurch die Gefahr eniſtehen kann, daß Augeſtellte, die 
Fabrilhäãuſer bewohnen, ohne weiteres ausgeſiebelt werden, 
wurde über dieſe Frage in einer beſonderen Sitzung der 
Hausverwalier, die dieſe Frage gleichfalld ſehr augehlf, be⸗ 
raten. Die Hausverwalter beſchloſſen, gegen dieſen Puntt 
des geplauten Mieterſchußgeſetzes vorzugehen. Obwohl zu 
einer zu dieſem Zweck anberaumten Konſerenzg die Lertreler 
der Angeflellten⸗ ſowle Arbeiterverbänbe nicht erſchienen, 
beſchloſſen die Hausverwalter aufs neue eine allgemeine 
Verſammlung der intereſſierten Kreiſe einzuberufen, die im 
Saale des Stadtrats abgehalten werden wird. Auf der 
Verſammlung ſoll eine Eutſchließung angenommen werden, 
in der een dieſen Punkt des deplanten Mleierſchutz⸗ 
geſetzes, der für einen großen Teil von Arbeitern und 
Augeſtellten eine Gefahr darſtellt, proteſtlert wird. 

Die Lohnbewegung. 
bip Die Näherinnuen, denen in einer vorgeſtern 

ſtaligeſundenen Keuſerenz eine 80prozentige Lohnerhdhuug 
bewilligt wurde, gingen nach 2wöchlgem Sireit wieder an 
die Arbeit. 

Die Lackierer and Maler haben 80 Prozent 
Lohnerhohung und Regelurg der weilteren Bezüge nach den 
Berechu ungen der Teuerungs kommiſſion verlangi 

* 

pap. Die Brunnenarbeilter forderten elne 
100⸗orozentige Lohnerhoöhung 

J 

pap. Vorgeſtern brach in den größten füdiſchen 
Schneiderx wertſtätten in Lodz ein Sireit der Geſellen 
aus, die eine 1Oprozentige Lohazulage verlaugien. Dieſe 
Jorderung wurde damit begründet, daß in den chriſtlichen 
Schuelderwerlftätlen 10 Proſent mehr als in den jüdiſchen 
gtzahlt werde. Den flxeltenden Schneidergeſellen vurde 
dleſe Lohnerhöhung bewilligt. 

* 

Der Mangsn auf dem Kronleuchter. Noman 
von Paul Roſenhayd. Verlag Ernſt Keil's Nachfolg. 
(Auguſt Scherl) G. m. b. 8. Lelpzig. 

Ein gut geſchrlebener Kruainalroman, der ſich weit 
über daz Nivean ſonffiger Kriminalllteratur erhebt. Eln 
verwicleiter Keiminoifall wird durch den betannlen Delefliv 
Joe Jentins aufgeflart. Das geheimnisvolle Dunkel, daß 
über die Vorgange gebreitet iſt, lichtet ſich erſt am Schluſſe 
des Romons. Wie alle Bücher Roſenhoyns beſitzt auch 
Der Mann auf dem Kronleuchter“ den Vorzug, von der 
zrften bis zur letzten Zeile inlereſſant und ſpannend zu ſeinm 

Seſenktbau⸗Elemente für das SEchmleden unter 
Preſſe und Sammer. Angaben für die Forſtruktlon 
der Geſeunke. Nach geſammelten Erfahrungen der Zraxis. 
Von Ing. Paul Patek. Exoß⸗Oltav. Mu 58 8bi 
dangen. 5 Bogen. Geheflet. Mechatuch⸗techniſche Sblio⸗ 
thel, Band 21. . Hartleben's Verlag, Wien und Leipzig 
Preis 20 000 p. M. 

Unlter Geſenlbau⸗Elementen verfleht der Verfaſſer 
dleſes Bandes einheitliche Richllinien beiteff ud Schpind⸗ 
maße, Wandſtär'en, Höhen, Gralbeſchaffenbeit, zentriſche 
Fuhrung, Tufſpannmöglichkett u. a m. von Preß⸗ und 
Haw mergeſenlen. ſowie verſchledentliche Angaben vou 
Vorrichtungen ſür das Schneiſen, Lochen und Abaralen. 
Das allgemelne Streben der Normaliſierung war für die 
vorliegenden Aus üh ungen dieſes äußerſt wichtigen Spe 
zialgebietfes magebend. Erfahrengen der Proxis ſind in 
leicht falicher Form wiebergeßeben und werben dem on—⸗ 
ſtrulteur füe Schmedevortichtungsban, dem Bettieht mann, 
ſowie auch dem Uleeiſter dank zehlreſcher Diagramme und 

Eihdhuug ihrer Dhue um 66 Vrozent erhielten. 
* ⸗ 

bip. Auſ einer mit den SAlcke xn flallgeſundenen 
Konferer; lehnſen die Juduſtrieleen die Fo derung einer 
40pr Hemigen Erhöhung der Lö ne für diele ab, erklärten 
ſich jedech hereit, dieſe Dhne m geelchen Verhälſnie mit 
denen der Textllarbeller zo erhd eu. 

pop. Bevorſtehender Geueralſtreik wegen 
der Arbelteru laube? In faſt allen Jahriten führen 
die Arbeiter einen heftigen Kampf mit den Fabrikleitungen 
in der Frage des Urlaubs. Wie uns von Perſonen, die 
den Gewerlſchaften naheſtehen, berichtet wird, ſoll für den 
Fall, daß in den nächſten Tagen die Urloubeſrage nicht 
endgültig geregelt wird, ein Generalſtreil ausbrechen. In 
Verbindung damit beriefen die Deltglerten der drei Ar⸗ 
beiterverbande in der Fabrik von Scheibler und 
Grohmann elue Arbeilerverſawmlung ein, auf der 
miigeteilt wurde, daß die Fabritlelſung ſich eviſchloſſen 
haß, für 8 und 16 Urlaubstage, die Sonn⸗ und Felertage 
nicht gerechnet, (d. h. eigenllich für 6 und 12 Tage) zu be⸗ 

jahlen· Darauf gingen die Arbelter ſedoch nicht ein, on⸗ 
dern erklärten, auf dem Boden bes Urlaubegeſetzes flehen 
zu wollen, das die Vezahlung für 8 und 13 Tage — alſy 
auch für die Felerlage — fordert. Die Fabrikleltung ſetzde 
jedoch ungeachtet dleſes Beſchluſſes geflern die Jebril iw 
Betriab. Zur Arbeit erſchienen jedoch vur einige wenig. 
Arbelter, die von dem Beſchluß ihrer Kollegen nicht wußlen. 
Die Deleglerten begeben ſich noch einmal zur Fabrikleitung 
die beſchloz, die Urlaubszeit um dieſe Arheitatage zu ver⸗ 
größern, d. b. bis zum 11. Juni, wobei ſie jedoch die Be 
zahlung für dle ſtrittigen 2 und 8 Tage ablehnte. 

In der Fabrik von Barcinſki (Tylna 6) hat die 
Leitung erllärt, eher den Betrieb zu ſchlleßen, als die ftrit⸗ 
tigen Tage zu beſahlen. Bei Hirſchbergand Birn— 
baum (Wodna 28) iſt das gleiche der Fall. Der Betriel 
ruht hler voch. 5— — 

pap Die Johl der Arbeltsloſen beirug m 
April in 4 Kreiſen der Lodzer Wojewodſchaſt (Stadt Lodz, 
Last. Sieradz, Lenezwea und Brzeziny) 0000 Perſouen 
Im Verhälmis zur Zahl der Arbeſteloſen im März iſt 
dieſe Zahl um 1100 Perſonen geſtiegen, Im Mai fiel 
dle Zahl der Arbeltsloſan egenuber der jenigen im Aprul 
um 2100 Perſonen (auf 6800 Perſonen) 8 Arbeils · 
vermittlungsamt gibt hierzu folgende Erläuterungen: Di⸗ 
große Zahl der Arbeiteloſen im April iſt in erſter Liunß 
auf di⸗ Kriſis, die die Induſtrie durchzumachen halle, zu⸗ 
rückzuführen. Mit der Beſſerung, die im Mail im 
— eingetreten ift, ging auch die Zahl der Arbeitẽ⸗ 
loſen erbeblich zurück. Daven zeugt auch die Tatſache, 
daß, waährend im Winter dem Airbeitßsvnm ttlungtamt in 
großer Anzahl Geſuche um die Genehmigunz der Kuselſe 
nach Fraukceich zuglugen, gegenwartig nur neoch dieſenigen 
Pecſonen dorthin geſchickt werden, die ſchon eit landen 
regiſirlert ſind. Falls ſich der Geſchäflsgang in der Ja—⸗ 
duſtrie noch weiter beleben ſollte, ſo wird die Zahl der 
Arbelte loſen bald nur noch ganz gering ſein. 

Die Loſung kehrt wieder! Die Republila* 
erhält zu der bevorſtehenden Einberufung des Jahrganges 
1002 folgende Juformationen: Die Eirberufung de 
Heerea dieuftpflichtigen aus dem Jeohrgaug 1902 ſeitt 

—— Skizzen als wichtiger, — EED — — — 
helf dienen. 

Eliſabetb von Stephauf · Rahn. Schau⸗— 
fenfſter⸗Kunuſt. Lehrſätze und Erlaͤuterumgen. Verlag 
L. Schotlländer und Co. G. m. bO., Berlin SW. 10 

Das berellz in zwelter Auflage vorllegende Wiert 
bildet einen trefflichen Lehrmeiſter ſur jungt Künſtler dee 
Delorationaberuſes. Dem Buch ift weiteſte Verbreitung di 
wuluſchen gerade in der Kauſmannkwelt von Lodz, wo die 
Schaufenſterdeloralion noch ſehr primitio gehaudhabi wird. 
Die zwlſchen den Text verſreulen 206 Schaufenfterphoto 
xaphlen gehen eiren Begriff von den Mäugeln, die unſer 
eeſamud und dadurch auch unſer Straßenbild 
aqufweift. 2 
22 DeloratloneEinzelheiten iluftrieren in einleuch · 

iender Welſe die in dem Buch gegebenen Fingerzeige 
ak. 

Die Schönheit“. Monateſchrift für Kanſt und 
Lehen, 19. Jahrg. Heft 4. Verlag Richard M Gieſecke 
Dresden⸗ A. 24 Grundpreis Mart. —F 

Daß eine Zeliſchrift, die menſchliche Schönhelt ver 
lündet, eine Nummer ausſchließlich drr chönen Frau 
widmet, nimmt nicht wunder, werden ibr doch weeder und 
wieder und alluberall Huldizungen dargebracht. Das 
neueſte Heft der „Schönhe ſteht im Zeichen der Frau⸗ 
enſchoͤnheilen? aus aller Well und zeigt bem Betrachter, 
waß die photographiſche Kunſt auf dieſem Gebiele leiftet. 
Daß dabel dem Alim verſch edentlich Raum gegeben ifn 
iſt elbſtverſtändlich, ſt er doch von jeher das Sehdichein 
—70 Frauen gewiſen. Ein Lufſatz dr. e7— 
Monchuer Vchtſpiele) Uher Frauenſchönheit und ſchön⸗ 
drauen lꝛitet das Heſt ein and geht dem Schnheits⸗ 

—F 
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xxfle normale Ausbehuna zum Heere?dienſt in Volen dar 
und wird ſich daher auch von den bisher üblich geweſeuen 
Kinbexuſungen unterſcheiden. Vor allem werden unnmehr 
nicht alle, die bei der Muflerung für dienfttauglich erlannt 
wurden, zum Heere⸗adienſt eingezogen, ſondern qur die zur 
Erxeichung des für das ſtehende Heer vorgeſchriebenen Zahl 
Ntigen. Roch vor der Muſterungs dommiſſion werden die 
Heeres dienftpflichtigen lo ſen. Diejenigen, die ain Los 
znehen, deſſen Nummer die vorgeſchriebene Zazl äüberfteigt, 
werden vom Heeresdienſt. volllemmen befreit ſein. Den 
Heere⸗ dienflyflichtigen werden namentliche Stellungs be ſehle 
ngeſandt werden. 

Bürge liche deutſche Partai Heute, Domnere⸗ 
la⸗, findet im Sekrefariat der Patei Nawroſtraße 12 
um 8 Uhzr abendz eine Verſemmlung der Vorſtandami⸗ 
glieder und Liſteninhaber ſtalt. 

Der ehemalige Wojewodeuſtellvertreter Dr. 
SGarapich ſoll Stadtpräſident werden. Wie der 
geflxrige Ku jer Wieczorny? zu berichten weiß, find 
Stromurgen im Genze, die Herrn Dr. Garapich, den 
eheme lſgen Lot zer Vizewojewoden, zum Stad!präſideunten 
wählin wollen. 

Der neue Eiſenbabhnfahrplan hat enttäuſcht. 
Die Reiſenden be bwrren ſich beſonders über die Strelchuud 
des Zuges, der den Ledzer Warſchauer Bahnhof um 
16,20 Ubr verläßt, um nach 3 Slunden, d. h. um 19,25 
Uhr in Warſchau einzutreffer. Anſtatt deſſen verkehrt ein 
Lolalzug nach Koluszti, der Lodz um 185 20 verlãäßt. Ja 
Kolusoli hat man erſt nach einer Stunde Inſchluß nach 
Warſchau (Krakauer Zug) Da dieſer Zug ſtändig über⸗ 
füllt iſt, iſt es ſchwer, mit ihm mitzulommnen. Der glück⸗ 
liche Reiſende jrifft auſtatt um 15, erſt um 20 Uhr in 
Warſchau ein, befindet ſich alſo s Sluuden nuntarwegs. 
Auch die Verbindung mit Vetrikau iſt jetzt ſchlechter ge⸗ 
worden, ſo daß viele Reiſende, die vorm itags dort ſein 
můſſen, es vorziehen, mit der Keinbahn nach Kruezaw und 
von dort mit einem Geſpaun nach Petrilau zu xreiſen. 
Alſo juſt wie zu Graßvaters Zeiten! * 

In aller Wiit iſt man bemüht, dem reiſenden Pu— 
blidum jede Erleichterung ju verſchaffen, und bei unsß wird 
in dleſer Hinſicht gerade das Gegenieil getan. 

Der Roggeun blüht. Der Roggen, der meiſteus 
vecht gut auf den Feldern ſteht, beginnt vlelfach ju blühen. 
Sei dem hänfigen Regen und der meiftens folgenden 
warmen Wilterung iſt das Wachalum überaus gut. Die 
Ernte der auderen Getreidearten uſw. verſpricht gleichfalls 
tragreich zu werden. 

bip. Der Nampf mit der Teuerung. Wegen 
Verlaufs von Herrenanzügen zu ũbermäßig bohen Preiſen 
wmurde der Beſizer des Kleiderladens Gluwna 6. Abram 

Bernflein, vom Referat zur Bekämpfung des Wuchers mit 
o bediugungsloſer Haft und einer Million Marl 

veftraft. * 
dip. Wegen Verlaufa zu Wucherpreiſen wurden zur 

Verantwortung gezogen: der Fleiſchhãndler Menache Sil⸗ 
niewſtt und die Mehlhändler Felwel Daſuck (Lutomierſta 
29) vnd Meilech Goldfarb (Lutomierſta 19). 

bip. Wegen Berechuung von willkürlichen Preiſen 
warden vom Referat zur Belãmpfung des Wucherd zur Ver⸗ 
aulworluug gezogen: die Befitzer des Theaterve fſanranis 
(Narutowicza 18); des Lonvre* (Petrikauer 86), Galu⸗ 
ſinſti (Setrikaner 106) ſowie der Bieſitzer der Kondllorei 
Solomnſli. Sie werden dem Wuchergericht übergeben. 

dip. SEelbftbeſfinnung? Im Laufe dieſer Woche 
wachte ſich anf dem Ledzer Markte ein Rücgang der 
Fleiſchpreiſe im allgemeinen bemerkbar. Ebenſo üeß ſich 
mit Rückſicht quf die in Aus icht ftehende gute Ernlte ein 
Rückgang der Milchpreiſe feſtftellen. Auth Molkerelwaren 
und beier ders Bufter werden billider, welſch ſetzie im Vreile 
— 

Schönheit perherrlicht auch der gleichnamige Miniatnren⸗ 
lranz Dr. E. K. Fiſchers, der ver allemn durch ſeine 
Sphache mitreißt, vdöhrend Bax RKaul Krüger in ſeiner 
warm empfunderen Novelle Die goldene Lyra“ einen 
Diſter die Inſel der etigen Pcare erreichen läßt. Ge— 
dichte nen Liebe und Frauen ſind in das reichhaltize Heſt, 
ꝛꝛ dem die Grazien Pate geſtanden, ingeſtreut. 

BDeſterr icz iſche Rundſchen. Deutſche Kultur 
und Boalit Redalteur: Ral Witrek. 19. Jahraang. 
* Trei Masken⸗Verlag A.“G. München, Wiep, 
vVerlin. y 

TDas Maltßejſt der belarnen öſterreichiſchen Zeitſch ift 
ijt der dacheliſchen Frade geroſdmet. Es brini Auf ätze 
von Serman Hefele: Aſoluter Kaſvolizizmus; Friedrich 
Baethge: Täpſtlicher Theotratie; Sigmund Rub nſtein 
Europa und Veviſch and in ihren Kopſeſſionen;? Georg 
Zanoe: OGermaniſches Chriſtentum; Bruno Prehaſta: 
Ruſſiſcher Chriſtenlum. 

Der Uterariſche Teil der Zeitſch ift iſt wieder ſehr 
rechhallig und briegt Arbeiten von Werner Bergengroen 
Matie von Ebner⸗Eſchenbach, Karoline von Gönderode, 
A. Tſchechow und Richard Euringer. 

kx OK. 

ſche Schulieitung in Pelen“ Nr. 14 
5, 16. 

Die ſeit drel Jahren in Dromwberg erſcheinende 
deutſbe padago ziſche Halbmonatſchriſt hat fich große 
Verdienfte am das deutiche Schulweſen in Polen ervorben. 

Bem Anſang ihres Erſcheinens bis auf den heutigen Tag 
ſtellie e das weitzekeudſie Verbindungsmittel für die im 
Often und Weſten, Norden und Süden der Repuoblik Polen 
verſtreute deutſche Lehrerſchaft dar. Ihr wackerer Schrift 

— 

er verſchieoenſien Zeiten und Bölter nach. Die, 

Freie Preſſe — Donnerstag, den 7. Juni 1923 
auf 24000 M. Für 1alg. zurückging. Nur der Zucker⸗ 
mangel hält foxtgeſetzt an, was der Ausfuhr zuzuſchreiben 
iſft. Aus Lod; wird ſich eine Delegalion nach der Tſcheche ⸗ 
ſlowalet begeben, um größe Zuckert ansporte von dort ein⸗ 
zuführen. Bei Kolonialwaren muß allerdings ein Steigen 
der Preſe ſeſigeſtellt warden. was mit dem Kursſtand dee 
Dollars im Zuſammenhang ſtedt. 

pap. Für Auswauderungsluſtige. Im Zu— 
ſammenhang mit dem im Juni beginnenden neuen Zeitrar m 
fuͤr die Auswandrung nach den Vereitigtan Stoaten von 
Nordamexila wurde die Verordnung vom 17. Olloher 1822 
vom Innenminiſterium aufgehoben und gleichzeitig auge⸗ 
ordnet, daß vom 1. Juni ab Audlandepäſſe auagefolgt wer⸗ 
den dütfen. Die Verwallungsämter dücſen Auslaudspäſſe 
nach Amerika nur denjenigen Auswanderern ausſtellen, 
denen das fſaalliche Auswanderaugsamt (Urzad omigra- 
oyjoy) die Ausreiſegenehmigung erteilt. Dieſes Amt 
wird zunäãchft nur Frauen, die zu ihren Männern, Eltern, 
die zu ihren Kindern, Kindern, die zu ihren Eliern reiſen, 
und überhaupt Kindern bis zu 14 Jahren die Erlaubnis 
zum Empfapg eines Paſſes erteilen. Die Paßämter müſſen 
von jedem Auswauderer, außer allen nolwer digen Dolu⸗ 
moenten auch das Afidavit (die amerilaniſche Einreiſe⸗ 
genehmigung) abverlaugen. Es muß darauf hingewieſen 
werden, daß die Erlangung des Auslandspaſſes über die 
Abreiſe voch nicht eniſcheidet. Erft, wenn die Auswan⸗ 
derer vom Konſulat der Vereinigien Staaten das Viſum 
erhalten und von der Schiffahrilinie benachrichtigt wurden, 
daß ſie in die Liſte der Abreiſenden aufgenommen wurden, 
dürfen die Auswanderer ihrer Abreiſe ſicher ſeia. Daher 
ſollien die Aut wanderer mit dem Verkauf ihres Eigentums 
bis dahin warten. 

Vergrößerung der Lodzer Wojewoödſchaft. 
Die Verwalimgsreformlammiſſion beirn Innanminiſterium 
nahm eine Reihe von Theſen bezüglich der Aenderung in 
der Verwaliungeeinteilung VPolens an. Dieſem Entwurf 
zufolge ſollen u. a. der Lodzer Wojewodſchaft der Rawaer 
Kreia (bieher Warſchauer Wojewodſchafſ) und der Czen— 
flochauer Kreia (biaher Kielcer Wojewodſchaft) zugeteilt wer⸗ 
den. Die Verwaltungsrefermkowmiſſion iſt der Anficht, 
daß die territorialen Aenderungen nicht vor dem 1. Ja— 
nuar 10924 durchgeführt werden dürfen. 

Die Not der Zeitungen. Am 1. Imi wurden 
von allen jũdiſchen Zeltungen in Warſchau die Vreiſe für 
die Einzelnummer auf 1200 Mark erhöht. Die Freitag⸗ 
nummer lofſet 1500 Mark. 

bip. Verſuchter Raubüberfall auf einen Zug, In 
der Nacht vom b. zum 6. wurde ein nach Widzew fahrender 
Suterzug 1 Rlm. von der Station Chojny entfernt von wehreren 
Perſonen überfallen, die den Zug zum Stehen bringen wollten 
und ihn mit Steinen bewarſen. Daukt den Schüſſen, die der 
Zugführer abgab, gelang es die Banditen ju verſcheuchen. 

bip. 
auf dem Wege nach ſeinem Hauſe von einem Unbekannten über 
Jallen, der izm 240 000 Mart raubte. 

blip Auns dem Wilitärgericht. Das Wilitärgexichi 
v⸗erhande lie gegen den Gendarmen Stanslausg Siwek. Dem 
Anklagealte zufolge hotiſte Siwek im Jaguar 1921 als er den 
Untersifizier Mal⸗ckr in das Lager für Flüchtlinze abführte, 
dieſen jur ein Geldeeſcheyt freigelaſſen Außerdem hatte er ei⸗ 
nem Kameraben einen Militärmantel verlauft. Daſür war Si— 
wel brreits zu 2 Jahren Gefängnis verurteilt worden, welches 
Urteil jedoch auf Beſchluß des Oberften Milltärgerichts aufge⸗- 
hoben wurde. Der Anzeklagte belannte ſich nicht zur Schuld 
und erltlaͤrte, daß er von Maleeki nur 1000 Mark gelzehen und 
hu auf ſeine Bitten hin freigelaſſen habe. Das Gericht ſchenkte 
dieſer Beteuerung kelnen Glauben ſon dern verurteille den An 
geklagten zu 2 Fahren Zuchthaus unter Anwendung der Amne— 
ſtle vom 14. Mai 1821. 

bip. Ein unerwünſchtes Bad. Der deeaſttuende 
Voliziſt des 8. Poltzellommiſſariats hörle Hilferuſe, die 
vom Teiche neben den Militärlaſernen (Skladowaſtroße) zu 
ihm drcyaen. Der Vobziſt eilte on den Teich und erſchlen 

Ein gewiſſer Jakob Kolinſkti aus Zawady wurdr 

V Aroüon — 
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Ein Pr⸗digar für Taubſtumme 
In Philadelphio werden von dem Rev. Howard 

Ssnyder GSoltesdienſte in der Taubſtummenſprache abgeholten 
—t — — ——— — 2 — — — 

noch gerade zur rechten Zeit, um einem Ertrinlenden Hilfe 
zu leiſten. Der Unbelannte, der keinerlei Dolumente be⸗ 
ſaß, wurde in das Poznanſtiſche Spital gebracht. 

bip. Eheidyll. Die in Chojny wobuhnfte Eleonere 
Pieir y? ſtahl ihrem Manne Jan 1400.000 Maxrl, anen 
goldenen Ring ſowie verſchledene Sachen und braunfe da⸗ 
wit mit ihrem Geliebten Wladyslaw Nefter, der gleichfalls 
Weſhetet iſt und ſeine Frau mit drei Kindern ſigen ließ, 
durch. 

* 

pap. Vorgeſtern lehrle der Brzezinſla z0 wehnhafte 
Wincenth Bochenſti in betrankenem Zuftande nech ſeiner 
Wohnang zurück und zettelte dort mit ſeiner Frau Julle 
eien Sireit an, während deſſen er fie ſo lauge prügelte, 
bis Polizei einſchrilt. 

pop. Was nicht alles gefälſcht wird! Vorge 
flern erſchlen die Loncznoſtraße 28 wohnhafte Helene Mo⸗- 
demſla in der Krankenlaſſe, um Krankenrnterflũtzung abzu⸗ 
holen. Die vorgewieſene ärztliche Beglanbigung exrwies ſich 
als gefälſcht. 

bip Suten Appetit. 
Swietliejel (Wu czanſta 189) meldete der Poelizei, daß er 
Brot aus der Backerei von Koperynſti gelauft und darin 
Wuürmer vorgefunden habe. 

Schön' Wetter. 
Voen allen Dächern degnet es poch imwer 
Schon ſeit 'nem halben Jahr, 
Und von der Sonne fiehſte leinen Schlramar 
Im Jannar. 

Im nächſten Monat ändert ſich der Simmel 
In leiner Weiſe. Et bleibl, wie er war. 
And ausſehn int er wie ein Apfelſchimmel 
Im Februar. g 

Nan ſollten eigentſich die Veilchen ſpriehßen. 
Sie können nicht. Es greift mir an das Herz, 
Wenn von dem Himmel Waſſerbäche ſchießen 
Im Monat März. 

Wann wirſt Du, Petrus, uns die Sonne ſchichen? 
Herr Gott, ich hab es ſatt. Ich will 
Richt ewig Waſſertropfen auf den Rücken 
Noch im April. 

— —— — — —— 

leiler, der erfohrene Schalimann, Here Willi Da— 
maſchke, hal fteis als ſreuer Eckert durch ſeine friſch⸗ 
mutigen Aufſätze, beherziagenden Auaführungen auf die 
durch Krieg, Revolution, Grenzverſchiebungen itregewordenen 
Lehrer gewirlt. Als Fachzeitſchrift brahte ſie immer den 
Neubeſtrebungen auf dem pädagogiſchen Gebiet größtes 
Intereſſe entaegen, hierdurch ihre Leſer fleis auf dem Lau— 
ſenden hallend. Auch in den letzten Nummern finden wir 
eire ganze Reihe ſehr wertosller Aufſätze, Stellungra men 
zu wichligen exzleheriſchen and methodiſchen Fragen. 

Der nene Religionsun'ert icht! und „Nieberaallge⸗ 
8 machen uns mit den Beſtrebungen auf dem für 

as Schulweſen ſo wichtigen Gebiete des Religiongunter⸗ 
richls des e Sozialpädagogen und Theolegen, des 
Peof. Dr. Niebergoll, beſannt. Die Beanſſichtizung des 
Relgiond unierrichis iſt für viele heutzutage eine Frage von 
einſchneidender Beden uug. „Beiträge zur Pſycholagie des 
modernen Lehrers“ von M. Schmidt. SEine auch für 
den Laien ſehr gedankenreiche, anregende Arbelt. „Zum 
freien Aufſotz“ ein Beitrag non Dr. O. Schrieſmann, 
er läßt uns einen Blick tun in das Getriebe der Zulkunfts 
ſchule, wo die Individualiläl des Kindes zu ihrem Necht 
gelangt. Die beiden Aufſähe des Schriftleilers. „Reden 
zum 3. Mai*, „Pfingſen“ ſhürfen wie immer tief. Eine 
bunte Reihe von Notizen, Bereinanachrichten bringt uns 
Kunde, daß in ſo und ſo viel Orten deutſche Volksbildner 
in Vereinen zuſammengeſchloſſen, an der eigenen fachmän⸗ 
niſchen Ertũchtigung zielfroh arbeiten. 

Beſondirer Beachtung verdienen die beiden Rammern 
des Beiblaties Der Hilfslehrer“. Darin wird den Anfän— 
gern im Schulamt recht bekömmliche uund ſtärkende Koſt 
derabreicht. Vielen Junglehrern erſchloſſen ſich hier Quellen 
der Velobaung und Unlerweiſung 

Zum Schluß ſei noch bemerlt, daß über die ſeitens 
unſeres deniſchen Lehrervereins in der Ofterwoche vexran⸗ 
ſtaltte Paädagogiſche Woche“ kein Wörichen in 
den drei letzten Mimnſiiern zu finden iſt. Dies beſrewdet. 
Hot ea doh ſogar der Auslanddentſche* (Stultgart) 
nõtig gefunden, eine aneführliche Notiz über dieſe für jeben 
Fall wichtige Begebenhelt zu bringen. Viellaicht holt man 
das Verſãumie noch nach. A B. 

Hhumor. 
Im Kino. Stört Sie die Jeder auf meinem 

Hat?“ — ‚Gar nicht. — Hab' ſie ſchon abgehauen! 
* 

Sieber Jange. Weinend fteht Kaſelowſtie 
ſechziäbriger Bub auf der Straße. Die gute Tante 
Bäckermeifter fragt ihn: 

Aber Boͤbchen, warum biſt du denn ſa traurig? 
Wull keins von die andern Kendern mit mix ſpielt“ 
„Na, Bübchen, dann geb mol vebenan zu Birkbuſchs, 

die haben doch auch ſo kigen netten, kleinen Jungen 
wie du. 

Nee/ mit dem hab ch ja jeſlern geſpielt, 
weß nicht, ob er ſchon wieber aufſtehen darf!“ 

— 
Vater: „Hm Sie ſind aber doch noch zu jung. 

um weine Tochles zu heiralen — ſie iſt ſchon ſechtund⸗ 
zwa⸗zig und Ste .. .7* Bewerber: 8wauzig!“ 

WBaler: „Alſo warten Sie xruhig noch füuf 
Johre — dann wird ſie wohrſcheinlich gerade ſo alt ſein 

wie Sie!* * 

und ?ch 

Ein gewiſſer Stanislaw 

— 
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Im Se 

die Auff 
Beſeur 
Mitwir! 
10nſt— 
Starlker 
Koeftũme 

2 
VUns wir 
im Saa 
berũhmt 
Roſenthe 
größten 
auch dat 
geifferte 
berwon 

— 

— 
* 
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Achmitia —— 

der Tour 
Deunchen 
gelungene 
bei aden? 
blieben ſei⸗ 
nicht möei 
nicht verſan 
bauliche di 



barwonie an haber. 
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Saßt fich der Himmel endlich mal bewegen? 
Wird es ſchön? Wetter? — Nein, es bieibt dabei 
GSewitter. Sturm, Dreck, Schlamm and Regen 

»Wie einſt im Mai. ⸗ 

Zar jeden ſchoͤnen Ta wird ſich der Himmel röͤchen. 
Ro S in? — Ei lcher Schlyß! ———— —* in —— hlvß 

Im Jupins. C. S. 
— —— —— 

Kunſt und Wiſſen. 
Dar Krakauer Operetter⸗Theoter Nowoscet“ 

Im Scala Theater findel heute, worgen und Sonnabend 
die Aufführang der Kolmannſchen „Bajadere“ in erſtllaſfiger 
Beſekurg ſtati. Im 2. Att: Orienialiſches Badeln umer 

wirlung von J. Cezarſki (Ball⸗tmeiſter), C. Jab⸗ 
Pongka Vrimaballerina) und des Corpe de bahfjett, 
Starter Chor, eigenes Orchefter, cigene Velorationen und 
Koftũme. 

Das heutige Tonzert von Moritz Noſenthal 
Nvs wird geſchrieben: Hebie um 9 Usr abende fſindei 
im Saale der Philharmonie das einzige Konzert des wen 
berũahmten Pianiſten Morlz Roſentbal ftatt. Die Konzerte 
Roſenthals erfrenen fſich in Earopa und Amerita des 
größten Erfolges. Es ift aicht daran zu zwelfeln, daß 
auch das hentige Konzert dieſes genialen Praniſten ein be⸗ 
geiftertes Pablilum finden wird. Karten ſind in der Phil⸗ 

Vom Film. 
Zalbes Jugende im Lung⸗Theater! Im Lung The— 

ter xoñt gegenwatlig Fred Sanern Fiim ugende nach dem 
Salbeſchen Sr ama (nicht Noman, wie es in dem yolviſchen 
Sttel des Filme angegeben in). Mit einer dewiſſen Beklom 
menheit gingen wir bdin, weil reir uns auf eiue Ertweihung 
jenes Liebesdramas gefaßt wachten, das at⸗ ſüßeſte Frucht de⸗ 
Engſibentſchen Realiemus v vieien ane Ser gewañſen ift 
Aber es gab eine augenen mie Entiãuſchuug:vdieſer Funtakter 
ift mit elner wahren Andacht für die Dichtung und, was ebenfo 
wichtig ilt. mit echtem Gefühl für di⸗ Aivowirkung ⸗eſchaifen. 
Das Söochſte an Regie, Spiel and Technif in den Veranſtal tern geraͤde gut geung geweſen, vnd nichtä bleibt zu bebruern. 
als vilebreicht gelegentlich ein zn jäher nnrubvoller uern ibe— 
flüfftger Wechſel der Szene,. der je überhauvi zur Filmmode 
Raſerer Tage gebört. Jebenfans iſt es geinugen. die cinzige 
Porſie des Stũctes auf bie Leinwand zu ůderlragen, die Mittel, 
die der Bãhne zur Verfügnung fiehen, zu überſetgen in die Mit 
tel des photographiſchen Apparais Nicht un iug hat man 

ald die Handlung aus Weltpreußen. wo dor Drama eigeni 
lich ſpielt. irgend wohin uach Viiteſ⸗ oder Suͤbdentſchlaud ver 

legt und badurch ganz herrliche Laudſchaisbilder errecicht. die ſcheſten *5 am gauberl einer nächtlicken Wanderung der jnn- 
gen Nulus zur Geltung kommen. Sodann bat man auch die 

eit verſch oben und etwas ne Viedermeierüche cerũckt. umꝛ 
racht und Milien deflo maleriſcher gefalten zu konnen. 

Vor allem aber iſt grßte GSorafalt auf vie Unswahl der 
Mltwirkenden verwender worben. Dae blutinuge Liebeẽpaar, 
das die Jugend und der Iruͤhling pſepmendringep. iſt zwei 
engen Vai ſtellern anverircuu ih ere KRenwarde lanf den 
Affichen und in den Angzeigen Rina Rinald. Barumjund 
Fi die viei voſommener. ais es gewehniſch anf der Bahre geſchiaht. die Junfion junger, deſvnder. ſhöner und 
lUeber —— — hergeben. Anch die ũbrigen Mitſpieler: 
3einz Salfrer ale —2 Theodor Loos als Kapr⸗ 
lau, Frißg Raſp als Amanbus ſind trefflich am Rlatze, und 

f bezeichnend genna, daß ſogar für eine ſo aleichsültige 
Rolle wie die Maruſchka eine Künſilerin wie Ilta Gra 
x i g gewonnan in. So in ein kleines Meinerwert entſtauden, 
das anch der Gebndeifte ohne Schaden für ſein poctiſche Se 
lenbeil geuießen wird. 

Ein rufſiſcher Fiilm. In Berlin wurde ſoeben ein 
nener ruffiſcher SGroßſuũm vollendet, der ſich yſchas betüeit 
Kud noch dem gleichnamigen, erfolareichen SGchauſpiel Belſjaewa 
verfilmt wurde. W 

Emil Ludwigs Kaiſer⸗Drama verfilmt. Die Wintam Rahn Film⸗A. Sbãt Emil Ludwigt Schauſpiel „Die Entlaſ 
uns Lur Verfſimung erworden. das ie groher Bwiamarc⸗ 
Rl herausgebracht werden wirb. Ail⸗ Film wird dieſes 
Stack Als iſmarckgina: heißen. 

VDer Kauſmann von Venedig im Film Die Eka bere tet gesen warug den Großfiln Der Aaufen bon Vent, 
dige vor Werner Kronß wird die Roue vder Sbylod ſpielum 
Rlbert Steinrũck den Tubol. 6 

— 

Sport. 
Schulturnfeft des Dentichen Symnaliums zu Lodz. 

2 

Aus wird geiſchrieden Am Sonniog. ven id. Funi. un un 
chwitiags findet — wie bereits gemeldet — in der Wodng 

trabe 28 auf dem Sportplak des Turnvereind araſte und 
der Tourina Ciude das diezahr ſge groke ESchouiſaeaſen des 
Denichen Knaden⸗ and Babchenghmuafiume fiaute Sae un 
gelungene vorjaͤhrize Schautnrnfeſt iur gelenenho durfte wobl 
bel atten Zuſchauern und Teitnehmern du beſter Ernerung 2. 
blieben ſein. Wir hoffen. doß aue denen e inmn vergangenen Jahr 
mcht möglich war, unſer Turnen zu deſuchen. e es dieſeamot 
Richt verſaäumen werden ünſer Ghmnafinm braucht bedentende 

bauliche Aenberungen. Für bden Baufonds in der Ertrag des 
Sanurnene den ant. Darum rarten wir an dieſen Tag * recht zablre iches Bublikum. Das vrograumm bietet ſehr 
nterefſante Rorfuhrungen, die in dodz überhanpi nos nie zu 

ſeben worer. wie das vorjährige Turnfeſi des Seutſchen Eym⸗ 
— das erſte dieſer Artin Lodzr wiar und von 

iaer auderen Lehrauvfalt geboten werden ann 
Das Brogtamm enthält i. Sie Nünchener alin. Frei 

idrns Znaden und Wabdchenc ymnatium, (d e dem 
3 Dentſchen Turnſeſi in München, weiches vorn bieid Fui 
attfinbet, von iwa öεο ναα vorgtführt der den]. 2Die 

achener Frauenfre iübung (Vehit miſo) wite 120 Maͤnen. 
ſelfreiũubung der Auaden. 4. Kunſt reiüburgen. 5 Keu 

hwingen. 6 Largflabbung mit Grupproſtelung. 7. Tur 
—* an 6 Barten (Sektion ſurnen) 8. Ructireit dung. 9. Tur⸗ 
Ram Red. 10. 100 . Laufj4 100 Staf!eaut. 11. 8and 

A2 Lenterpyrariden. 
Das Wort vom geſunden Geif in einent geſanden Kör⸗ 

der hort an viel im Munde jühren, aber man ient nocg viel zu, 
Menichen, dieſes Wort in die Ta; pinhru. aorper 

Damen- Sedian des Vereins ſtatifindet, woraufj auf⸗ 

4 V—— 

und Sportwoch. 
1J. dorführung der Ziu-JitſnDer- 

teidigungsmethode. 
2. Oberborgermeiſter Böß (X) bringt 
ein Hoch auf den deuiſchen Spor 

aus. 

bũrgermeiſter (2) die Stafette. 

und Geit müſſen gleichmäßig ankgebildet werden, denn das 
leibliche und geiſtige Weſen im Renſchen häugen ſo eng z3 
ſammen, daß vhne Schädigung des Geſamtgiekes weber der 
eike nRoch der audere Teil en Volkommenheit gebracht wer 
den kanu. Der merſchliche Verſtand. der Wille dar Gemut 
ſollen möglichſt vollkommen ansgebildet werden, aber anch der 
Körper muß durch regelnäßige, duete Leibeßübnngen erzo 
gen, gekräftigt und geſfund erhallen werden — zum vVoriell des 
Einzelnen und der gefamten Volles Leben in —— 
Mansel an Bewegung ſchwächt den Körver verringen vie 
Tatigkeit von Herz nud Lungen und fetzt bie Ernaährnug ber 
Muskeln heraßn Darnm muß belonders die heranwadhjente 
Ingend mögzlichſt niel geordnete Bewegnung haben durch Tur 
nen und Spiel; Gerätinrnes ſörbert beſonders die Ausdiidung 
der Knochen und, Mufkeln; volketmſiches Tagnen and 
Spiele in iriſcher Luft kraftigen Herz und Langen naͤd belepen 
den durch Sitz⸗ nud Steharbeit gehemmten Sſoffwechſel. Die 
Lunden dehren fich beim eilenden Lanf. beim lauten Ruf, die 
Heritaͤtiakeit wird krätiger und'treibt das Blut ſchneller durch 
den Körver die Krantheite⸗ und Ermübnungefoffe werben re 
ſcher weggeſpült und auegeſchieden und den Lörpergeweben 
wird reichlicher Sauerſtoff zugeführt. 

Nichts iſt nõtiger als Geſund des Körpere nub Se 
ſundung verdorbener Sitte. Beides wird geforderi durch das 
dentſche Turuen Jahns. Oer Körper wird geftahlt wiberſtande 
faͤhig nud obgehãrtet gegen Arankheiten. der Geift ber beran⸗ 
wachſenden Turner wird von den niedrigen Eindrücken der 
Sins und, Stadwergnũguugen abgewandi. die Sehnl ngend 
wird von der Straße weg zum Tummeln in der Natur ange 
halten, die Schulentlaßenen werden zur Pilege der Turnens 
angereat. Ahre freie Zeit korverlicher Ertũchtigung du wibmen, 
ſtatt durch Verweich ichung und Verenügungsſucht den Laſter 
ꝛu verlallon. Durch FJernholten von Rauch nnd Alkodolgiſien 
von den Turn · und Gyielpiagen wird die Zugend gewohnt, 
diefe võltermordenden Genuffer möglichſt zu meiden. 

Ader auch ſür die Exw ach ſené ailt dies alles. Die 
geiſtigarbeitenden Berufftände erhalten Gelegenbeit zur kor 
perlichen Beweguna, die den Blotkreitlauf anreat. korperiich 
arbaliende werden vor Einſeitigkeit bewahrt, erbͤhen ihre Kör- 
perlraft unb Geſchicklich keit und erlaugen dadurch größere Ver⸗ 
dlen ſtmoalichkeit und Sehſerung ibrer Lebenziage. Zaug wvub 
alt, jrbes Geſchlecht und jeder Stand, geſchich oder ageübt 
funbet bei ſachaemäßer Leiturag nud Einielung Freude und 
Woblbefinden beim dentſchen Turnen und Spien 

Alfous Stenpel, 
Turnler rer. 

— —— ———— 

Vereine und verſammlungen. 
Ehrliſtlicher Commisverein z. g. Un. Am heu⸗ 

ſigen Donnerstag wird Herr S. Hayn ſeinen erſten 
Vortrag öber „Pfychologie“ halten, amm Sonnabend, 
den 9. d. M., findet ein Senisrenkonvent ſtatt, 
wãhrend Diendtag, den 12., eine Vollverſammlung der 

merkſam gemacht ſei. 
Turnverein, Aurora“. Wegen Ausſprache bei 

züglich Teilnahme an der FJahnenweihe des Dombrowoer 
Turnvereins, ſowie Erledigung verſchiedener anderer wich 
tiger Angelegenheiten verſammeln ſich die Mitglieder am 
Sonnabend, um 7 Uhr abends, im Vereindiokale. E⸗ 
wird ap vollzãhliges Erſcheinen drin end erſucht. 

Aus dem Reiche. 
Krakau Vatermord. In dem galijiſchen Dorfe 

Lomnie ift die Leiche des Beſitzers Kran gefanden worden. 
Die Unlerſuchung ergab, daß K. von ſeiner eigenen Tochter 
ermordet worden iſt, weil er zu ihret Verheiratung mit 
ihrem Liebhaber ſeine Ejnwilligung nicht gegeben hat. Auch 
der Liebhaber ſoll ſich an der Bluitat betelligt haben. 

Bromberg. Wieder ein Preſſeprozeß. 
Vor dem Kreisgericht Bromberg hatie ſich am Montag, 
der Haupiſchriftleiter CLoake neuerdings zu verantworten. 
Unter anklagen ſtanden ſechs Arſikel der ſ. Zt. in Brom 
berg erſchienenen „Demſchen Nachrichten,“ Wwelche Herr 
Coake ſ. Zt. als verantbortlicher Haupiſchriftleiter redi 
Auerle. In vier Fällen erſolgte Vertagung, da dem Ange· 
klagten keine Fintlagefchrift rechtmäßig wnefteilt worden 

herausgeriſſen, 

gaum Tobe Veruetellte, nur der Brantigam be 

war. Ein Fall vetraf die Staroſtei Thorn, wo wegen 
Herjahrung Freiſprechung erfoigte. Wegen Beleidigung 
(S 185 851.5. 8.) der Bromberger Siaats anwaiiſhah 
wegen eines Vorkommniſſes veim Kaufmann Moesler in 
znin erging ein Urteil auf 3 Monate Gefängnis. 

Sloxrim. Unſchädlichmachung 
Bande. Ende Mai wurde im Kreiſe Slenim die Banude 
des berüchtigten Szersten unſchädlich geruacht. Szerszen war 
die vechte Hand des Orgen ſaiors der von Litauen bezahl⸗ 
ten Freiſchaäͤrlerbanden, Miſie w icz, der bereifs im vo⸗⸗ 

Sie aroßze Berliner —XR 

3. Sltafettenlauf Pots dam — Bertin 
xrl. Thonke ũuberreicht dem Ober⸗ 

einer 

xigen Jahre erſchoſſen wurde. Die ern ähnte Bande hielt 
in mizugänglichen Waldern auf und war der Schrecken 

der Umgegend. Eine Abtellung von 10 RPoliziſten umzin⸗ 
gelte die Bande und geriet mit ihr in Kampf. Szerszev 
Ind mihrere Gdere Blen ſowe ein p eee 
den gelötet, zwei Poligiſten ſchuer virwundet. 

Kolomea. 
den Al. Mai, fiel in Kolomea 20 Minnien lang Hagel, 
der großen Schaden anrichtele. Anſanglich fielen uf 
klene Hagelloruer, die jedach allmählich as Umnfang r. 
nahmen und die Größe von welſchen Nuͤſſen erreichten. 
Jaſt alle Feyfterſcheiben wurden durch den Hagel gernm⸗ 
Zert Die Straßen waren mit einer 10 gentm. hohen 
ðachichi dedet 

Aus aller Welt. 
Ermorduug eineß ſpaulſchen Kardinals. 

Der Kardinal Tolde vila wurde in dem flugenblick 
ermordet, als er vor ſeinem Paloſt in der Hahe von So⸗· 
ragoſſa (Spanien) aus dem Auto ſtieg. Zwei junge Män⸗ 
ner. welche ſich zu beiden Seiten der Eingangsltur aufgeſiellt 
hatten, gaben auf den Kardinal 12 Kevolverſchuſffe ab 
Der Kardinal wurde auf der Stelie gelötet. Auch ein 

Rieſenhagel. Am Denuerslag. 

Verwandter des Kardinais wurde todlich oenoſfen. der · 
Chauffeur iſt verwundet. 

Einer Meldung aus Rom zufolge empfindet der Va p ft 
den Tod des Kardinals Tolbaviga-den er au die 
Zärckfte Stze des Kathslizismus in Sparien betrachtet, ſehr 
ſchmerzich. In votilaniſchen Kreiſen wirs brfürchtei. daß 
dieſer Mord den Anfang eines Feldzuges geger 
die Auterität der katholifchen“Kirder im 
politiſchen und ſozialen Leben Spaniens ſawie den Anfang 
iner Ation zur Trennung der Kirche vom 
Staate bedeutet. Mon erwariet, doßk der Papfſt bei der 
ſpaniſchen NRegierung Vroteß einiegen uud eine ſchaͤ fere 

Kontrole der antidaiholiſchen Taligten ſordern wird 
Wiederum ein Bombenattentat. Voͤr dem 

Hauſe des Zohann Vruſch in der unmittelbaren Nähe von 
Pleß wurden 2wei ſchwere Bomben niedergelegt, welche zur 
Exploſion kamen. Es wurden ewei Fenſter mit Rahmen 

die Wand des Wohnhauſes beſchädigt und 
auch einige Moöbel innerhalb der Wohnung arg demolien. 
Der Schaden beläuſt ſich auf Z Millinen Mmork. Menſchen · 
leben ſind nicht zu beklagen. — J 

Se Mond reiſt mit Relzen und Teppichen. 
Nach einer Meldung der Noveflie wurde Genral de Rond 

auf ſeiner Reiſe nahr Serajewns betoſſen. —— ihm 
eine Zobelbaa () im Werte von io. dod Frack und Lin 
Perſerlerpich im Werte von 7500 Fraut entwendet. 

Eine Hochzeitsge ſell ſchaft aus zum Tode 
DVereuteilten. In Gollingen ſand dieſer Tage eine er- 
mãhriens werte Hochzeit ſatt. Die Braut war die Tochrer 
eines zum Tode Verurteilten, die beiden —— raren 

bloh 20 
Jahre Zuchthaus abzumachen. Dae Raͤtſel löſt o. wienn 
man hort, doſ es durchwegs Frauen waren, die in Belgien 
megen ihrer ſlämiſchan Veſinnuag und ihrer Deu tſchfreund⸗ 
nichleit zu den aenannten Sirafen derurtet werren ſind. 

IJ J —*8 — 



Die Srau und il 
Stiülle Nacht. 

J Stille Nacht. Im Silberſchein 
I Babet ſich die Welt. 

Alles ſchlummert. Wir allein 
Wandern hin durch Feld 
Eng verſchlungen, Arm in Arm. 
Und die Herzen ſchlagen warm, 
Schlagen ſich entgegen. 

Stille Nacht. Ein lelſes Wehn 
Zittert durch de Luft, 
Raunt vom Bluͤhen, vom Vergehn, 
Mahnt an Grab und Gruft. 
Sind es Geſſzru? In's der Winddd 
Srxink ſolang das Licht dir acht, 
Bald ift es entflohen! 

Trink, ſolang das Licht Dir lacht, 
Schlürf den goldnen Wein: 
Bald verſintſi Du in die Nacht 
Elnſam und allein. 

Sieh' Deln Leben flieht geſchwind, 
Darum leb' es, Menſcheuktin d 
Trinke in vollen Zügen!“ 

Sullle Nacht. Im Sternenglanz 
Schlaäft die müde Welt. 
Und der Mond im Slrahlenkranz 
Dreue Wache hält, 
Sieht uns doſen Bruſt an Bruſt. 
Mumnd aun Mund und höchſte Luſt 
Reiner Lleb' genießen. 

Aedt ung baid' und lächelb mild 
icht den feinſten Sixral 
Jaf Dich uieher, daß Dein Bild, 
Wie die Rof' im Tal 
Wie im Maärchenduft erſcheint, 

AUnd meln Herze nach Dir weint, — 
And im Winen janchzei. —— 

J. Will. 

— Körperkultur, * 
nicht Schönheitspflege. 

Die Frauen, die heute zu altern beglunen dn ſich 
ihr jugeudfriſches Ausſehen unbekümmert verhältniemählg 
lange erhalten, vnd die Modelleidung unterflühle ihre Nel— 
gung zur Jugendlichleit. Sie ſahen inene wohlgepflegt 
aus in Jahren, in denen ihre Muiler ältliche Matronen 
waren Doch nun begegnet man vielen Frauen, die vor⸗ 
xeitig gealtert ſcheinen, in Ermüdung durch ———— 
usliche Arbeit, oder in aufreibendem, früher unbekanntem 
Beruf. Die Sorgen des Alltags für den immer ſchwieriger 
aufrecht zu erbaltenden Haushalt das Bedrücklſein über die 
xnaufhörliche Steigerung der Lebeusloften, die mit dem 
Wirt daftaeld ſchwer in — zu bringen ſaſſen 
fie gaicht loßs Unter dem Druck der Zelt prägen ſich Falien 
in die Hauf. 

nen gegenũber dem geſamten Jeußern Hand in 
b J/ 

Gewiß, as iſt ſchoieriger als ſrüher, auf die Erhal⸗ 
lung der Schönheit bedacht za ſein, auch ſie erforbert, 
wenn auch nicht Geld, doch Zeit. Alle Tage einige Minu⸗ 
ten Ind wö hhentlich ein Mal eine Stunde, kann aber auch 
die Vielbeſchaftigte darauf verwenden, ſich auch ohne Schön⸗ 
hells ittel, uur durch xegelmãhige Körperpflege ein gitlen 
Aud ehen zu bewahremn. Und bann frohgennt ben Erfor 
derniſſen dar neuen Zelt enigegenſchauen, nicht ſich beugen 
laſſen zon uugewohnſen Loſtein, das ift das beſte Schoͤn⸗ 
heluerezevt. Alle Schönheiamittel verſagen, wenn ſie nicht 
dieſe wilensſigrke Selbftunterfliütung erhalien. hſinn 
at die Augen mahr ſtrahlen, als anftiche bie Pupiue 
argro eade, übrigens nicht ungefährliche Mitlel 

Worme Bãder erhalten nichi nur die ugendliche Glaͤlt⸗ 
der Haut, ſie kec gen anch weſenilich zum Woh befinden be 
und dadurch xckrlrkend auch auf die Klarhelt von Blig 
und Zũzen. Mit eluem leichten Zuſaß von Fichtennadel 
ralt erfriſchen ſe und beenhigen zugleich die Nerven 
Nach ermudender körperlicher, wal unge wohn ler Arbeu lu 

dem Frauenförper ein ausgeſtrecktes Zegen ſehr wohl, be— 
vobe vor erndendern Ausſeen und orzelliger Erchlef 
ng der Züge. Warme Geſichtzwaſueen am Abenb auch 
zoð ſrortlicher Betã igung, ein leſchſeß Maſſſeren noch vor⸗ 
ſichugen Sblrocknen, mit elwas Creme, beugt den ſacfen 

Alle ʒlinen vor Mon ſtreiche dabe ſautt nit Höhlung 
der Hond über die Wangem, an den Munwintein, den 
Schlaſer hoch, reibe auh von unlen aach ben iber Sin 
und Naſe. Die gange Prozedur erſordert venige Minufen 
zud ingt dafür oam ebenſoviel Zelt früher den Schlaf 
Unſchone Rdie der Naſe im Winer lann dahurch beheben 

werden. Uebarwindung der Augen durch angeſtrengtes 
Sehen im Deruf, beſonders bel Handarbenten, findet pon 

anſgeſprungene Lippen duift 

JWaſchen. Aber man vergeſe nicht, daß die Beuntzung von 

oſtſpieligen und langweerigen Behaunbdlung der Manicure 

Aher gehn mlt der Unmöglichkeit zu Neuan⸗ 
affungen modiſcher Kleihung nicht auch manchmal eine 

eline oder gebe auf die Bürſte etwas Zrillautige. Wird 

Frele Preſſ Borciag, den 2. Jum 1028 

uende Sinderunig durch warme Luſſchläge mit Borwaſſer. 
Gegen ausgelrecnete Lippen vach vieleg Rebden aud gegen 

ft etwas Appenpomade über Nacht 
aufgelegt. Die laͤſflgen and entfiellenden Miteſſer ver⸗ 
ſchwinden alwählich nach Abwaſchungen mit Zuſaß von 
Benzoltinltur, doch wird hnen durch abendliche warme Ab⸗ 
waſchungen und nachträgliches Maſſteren vergebengt. Doß 
ſcharfe Speiſen vnh alkoholhaltige Getränke die Haut reizen, 
durfte bekannt ſeln, doch beelnflußt dagegen der Genuß von 
Früchten vie Trauben und Aepfeln den Teint vortellhaft, 
entgegen den Beerenfrüchlen der Sommers Anlagen zum 
Doppelliun läßt ſich ensgegen arbelten, wenn man ſich an⸗ 
gewoͤhnt mit eſwas zurückgebeuglem Sopfe, möglichſt auf 
dem Rücken liegend, zu ſchlaſen. Soll man ſich wit oder 
ohne Seife das Geficht waſchen ? Daefr laſſen ſich keine 
Regeln aufftellen. Manche Haut verirägt am beſten die 
Selfenbehandlung, manche verlangt eiwos Puber nach dem 

uder den regelmäßigen Gebrauch bedingt. Puder iſt nicht 
nur ein Schönheilsmittel, guter Puder hat heilende gläte 
tende Eigenſchaſten und bewährt ſich beſonders bei Harn⸗ 
xetzung durch Hitze und Sinwirlkung der Sonne auf Hals 
und Hände. — 

Jede Dame kaun es vermelden, hre Hände der 

zu unterzlehen und dennoch wohlgepflegte auch im Winter 
hicht ronhe Hände zu haben, wenn fie darauf achtet nach 
jeweiligem Waſchen die Häude durch feſtes Reiben, zuerft 
mit dem Handluch, und nachdem die Hande gegene nan⸗ 
der, gut zu trockn en und dadurch auch zu erwärmen. 
Einmal nglich ſollte nach der Behandlupg in warmem 
Waſſer, mit Seffe Ind Buͤrſte, die Haut um die Finger⸗ 
nagel herabgedrückt und die Finger zwiſchen zwei anderen 
Fingern der anderen Hand ugeſpitzt beigetrückt werden. 
Einmal wochentlich ſind die Naͤge! wil der Feile zu kür⸗ 
zen und milt Glaspapierplättchen auszugleichen. Wenn 
ſich Nagelwurzeln zeigen — was bei regelmoͤßiger Be— 
handlung ebenſo wenig vorkommt wie harte Nagelhaut — 
iſt Ragelwafſer mit Watleftäbchen einzureben Dieſes 
wird aus Waſſerftoffſuperoryd, ebeytuell mit Zuſaß ven 
Kolniſchem · oder Roſenwafſer hergeflelll, dient luch 
auch zum Bleichen der Nagel und zum Enffernen von 
Flecken, dieſes unter Hilſe von Bimſtein. Ein wenig rofa 
Pnuder oder Pafle aufgelragen und mi dem Polierer feſt 
abgerieben, erzeugt Hochglanz der Fingernägel. 

SHaarpflege, die ſrüher recht vernachläſfſigt 
war, hat erſt in den lehien Jahrzehn en bie heebuh 
gende Beachtung erfahren. Seithem die Preiſe der Fri— 
ſeure, nicht ohne Betechtigung, raſch emporſchneſlten, ſcheint 
wie der Vernachläſſigung ein zutreten. Es It aber gar ucht 
Eſchwer, die Haarpflege ſelbſt zu beſorgen. — ein 
Waſchtiſch mit fliehandem warmen Waſſer und vrabſe 
ſo benutzt man höcht einfach dazu das Bad, im Notfall 
ne Gießlanne, verwendet eines der bewah ten fluffigen 
Schampuniermittel oder gule Keruſelfe, unler chtigam 
Rachſpulen mit warmem Waſſer. Baſihzt man leinen 
Haartrockenapparat, ſo läͤßt man das Haar, nach dem 
Vertrocknen mit erwarmſen Tüchern, vor der Hung, 
dem eleltrichen, Gas⸗ oder Kohlenofen trocknen, dabel 
abwechſelnd die Straähnen lüpfend und die Kopfhaut maſ⸗ 
ſierend. Doch nicht länger als unbedingt no wendig ver⸗ 
weile man vor der Hiße, um das Haar picht abermaßig 
auezutrocknen, reibe vielmehr mit dem Tuch oder unter 
Maſſage vollends trocken. Das Ondulierer, das 
belanntlich dem Haar nicht vorteilhaſt iſt, kaun noch dem 
Waſchen durch Clulegen in Wickeln oder Haarned in er⸗ 
ſetzt werden. Ueber Nacht bildet ſich die ſcchönſte Ondule— 
tion Zur ralionellen Zaarpfleze gehbrt außerbem ein 
wöchentliches Einreiben der Kopfhaut mit gutem Haar⸗ 
vaner und Trockenreiben anter Meſſage. Wird die de 
haut zu trocken, ſo zerrelbe man auf hr ſehr wenig Va 

dagegen das Haar leicht feltig, ſo benuße man Kopfwaſſer 
ehne Fetlgehalt und ſtreue hin und wieder ein wag 
Trocken puder in das gelüpfte Haar Sine regelpräßege 
Haarpflage verſchönt dad Haar, chutzt vor fruhn gem 
Ergrauen und eleichterd außeror dentlich daß Friſteen. 
So wird Zeſt gevonnen und mehr aber iſt heute Zeit 
⸗Geld * — — 

WBVBom ſRiuderelend iun NLſowirtruhland. In 
der Sſowjelpreſſe daun man viel Über das — 
Kintertlend leſen, das picht vur in den Hungergebleien, 
ſon dern im zanzen Reich in Stadt und Laud heriſcht. Troß 
der Aherqus beralen Arbellsg ſetgebung der Prolelarer 
xxprblit iſt eß llar, daß unler bieſen Umfſänden uch die 
Augbemung der Kinder in Handel- und Induſtrieunler⸗ 
nehmurgen elnen Grad erreicht hal, wie er in eimm 
lapitalifliſchen Lande kaum deunlbar iſt. Das Geßz 
bietet Kinder unter 16 Jahren anuſtellen, vur Minde 
Ahrige zwiſchen 14 und 16 Zahren dürfen auenahme weiſe 
n Nandiger Arbeit zugelaſſen werden; Ueberſtunden ſind 
verbolen. In einer einzigen Votſellanf beein Wolhymen 
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Raffer ſtellt 8 Ochſen für ſeine beſſere hälfte. 

zum größten Teill 

wurden 70 Alnder, davpon 46 unter 14 Jahren feſt 
lalltat deß Hauſeß: raſche Schidungen, ſtrengt 

geftellt die den rollen Arbellstag und noch dazu Nacht ⸗ 
arbeit leiſteten 5— 

Die Frau des Slaats älteſten Kilinin veroffentlicht in 
den „Isweſtia“* einen lammenden Auftuf an die Ge⸗ 
ſellſchaft, doch endlich die ſchamloſe Gleichgültigkeit ab⸗ 
zuſchütieln und ſich der heiwloſen Kader anzunehmen 
Sie ſreibt: 

BGeuoſſen! Zehntauſende von Kindern gehen buch 
ſtäblich und im übertragenen Sinne des Wortes ngrunde. 
Ganze Armeen des Kinderproletarlats ſind dazu verdamm! 
zwiſchen Leben und Sterben zu ſchweben, dazu verdammt 
moraliſch und phyfiſch zu verfaulen. Eine ſofortige Orge⸗ 
niſatlon üͤber das ganſe Reich zur Grüudugng geſelſchafl⸗ 
licher Hilfsoereine iſt zur Reitung der Kluder ud ig. 

Was Frau⸗n wert find In Kamtſchalka be— 
zahlt ein Mann, der ein Weib nimmt, 3 RKennſiere; der 

In Uganda 
tauſcht man eine Frau fuͤr ein Paket Patronen und 6 Näh ⸗ 
nadeln ein, und an der auſtraliſchen Sudküſte hal man 
ſoviel Butter für ſie zu entrichten, wie die erwaͤhlte Schöne 
wiegt. Es iſt gut, daß bei den Wilden Sudauſtraliens die 
Butter nicht ſo teuer iſt wie zurzeit in Polen, ſonſt wäre 
für die Ruſtralneger das Heiralen einſach unerſchwinglich. 
Minder koſtſpielig kommt die Ehe den Tataren in Tur— 

keſtan zu ſtehen, die nicht mehr als eine Schachtel Zünd⸗ 
hoͤlzer zu opfern brauchen, um dofür eine Gallin einzu⸗ 
tuuſchen. 
Herrſchaften auf uns blicken, wenn ſie erfahren, daß wir, 
wenn wir eine Frau nehmen, nicht 

bekommen. 
Ein amerikaniſches Frauenparlament. Die 

amerllaniſche Frauenpariei hat beſchloſſen ein Feauenparla⸗ 
ment zu gründen, das wie das elgenfliche Parlawent aus 
Repraenalenhau⸗ und Senat beſtehen ſoll. Dieſes 
Frauenparlament wird in Waſhington kagen, wo die Paelel 
gerade gegenũüber dem Kongretßz ein großes Gebaäude er⸗ 
worben hat. Die Wahlen, die Seſſſongzeiten und die 
Organilation der parlamenlariſchen Arbeiten ſind gang dem 
Kongreß nach zeahmt worden. —— 

RAufie dung vbenicher Keiegerwitrven in 
Morxiko. Demnãchſt werden zweſhundert deniſche Frauen, 

Wutwen nach im Kriege gefallenen 
Soldaten, in Mexuto eintreffen, um ſich im Siaole Sonoro 
aunzufledeln, wo hnen die mexllanlſche Reglerung Land zur 
Verfuaung geſtellt hat. 5 

Cige NRefs dwäſcherien. In Amerila ſchlägt ſeßzt 
ein Redord den anderen. Nach dem Wenſchlafen. Wen-⸗ 
rauchen und Wettanzen hat man eine neue Konkurren 
auggeſchrieben für dunge Damen, die in Hotels und Reſtan 
rania Geſchirr waſchen. Den bisherigen Weltrekord hält 
zurzeit eine Miß in Phlladelphia die ohne Pauſe 81 Stan⸗ 
den lang auſgewaſchen hat. 

Die zehn Gebote für Ehelente. 
Ein erfahrener Richter in Chleago hat ſie zuſammen 

geſtellt und es iſt kein Zweifel, daß; venn Shelente ſi⸗ 
genau befolgen, Scheidungen nicht mehr flallfinden werden 
Die zehn Gebote lauten: * 

1. Meide den erſten Streit!— 
2 Sel gich reghaberiſch ſchimpfe nicht und finde nicht immer etwas auc zuſetzen! 
8, Sage nicht mein Heim*, ſage nuſer eim 

6s darf im Hauſe deinen Herrn eben / 
8. Behalie deine Gehelmniſſe ſur did und vertrave 

ſie nicht den Freunden an! — — 
8. Wohne nicht mit deinen Schwiegerellern. Habe 

dein eigenes Helm und ſel es noch ſo beſchelden! 
7. Ein wenig Liebe und Neigung vberhindern vielen 

kleinlichen Zank! — 
8. Die Ehemänner wögen nicht verg an, daß die 

Jührung eines Hanshalles eine mühſame und einförmige 
Sache iit. Seid zuporlommend und nachſichlig gegenüher 
den Nerven enrer Frau! — 

. Habt Achtung vor einander; denn wo die Achtung 
ſchwindet, lieht die Liebe! 

10. Verſichert euch gegen den Verluſt der Siebe in⸗ 
dem jhr ſovlel Kiuder habet als nur mögzlich. 

Hhumor. —— 
Hanschen hat ſich ſchon lange ein Bröderchen ge⸗ 

wünſcht, da aber mehrere Monate vergangen ſind, ohne 
daß ſein allabendliches Gebet erhört wird, giht er dies 
auf, „denn,“ meint er, der liebe Gott wird keine kleinen 
Jungen mehr zum Schicken haben.“ —— —— 

Eines Tages wird er in Mamas Schlafehmmer ge 
ruſen, und da liegt neben hr ein Knoben Zwillingspa 
Hanschen ſieht es ſich nachdenklich an und meint chueß 
ich? Ein aldch, daß ch u dem Beien gufgehört habe! Man kann nie wiſfen! Won ihrer Ie 
byng ſoeben Keyntnig erhaltend, geſtattet fich Agen weß 
chin/ Ihnen ſeine unterlän gſten Dienſte anzubleten 

lretion, mäßige Preiſe.“ 
* — — 

— 
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Jie neus deutsehs Teuerung. 
— 

—A —— — — 
—* Von unseroem Berliner M. B. MAtarbeltor 

Mit roller Wuoht geht elne 2eue Tederungs- 
Fello von bisher unbekannten Ausmassen dber 
das deutsoho Wirisohaftslaben biuweg. In Gross- 
handel, Induetris und Detallhbandel gilt ron neusm 
sorusagen die Parollo:,Aut Preaisoerhdbhun-— 
Ten kada gevwartot vrerden? Nsobdem die 
Toblenpreiso vieder dinmal mit verbängris rollom 
Beispise rorangegadgen zimä, folgt auf ailen 
übrißen debieten eine Preisberauftsetzung der 
aderen: die Kisen- und Stablpreiss sd dieser 
Zage erboht vorden; die Kisenbahn-Porsonen- 
tariſe erfahren am 1. Juni oeine Verdoppelung, 
die Odtertarito eine Verieuerung um etwa Pro⸗ 
and auoh die Postverwaltupg xundigte für Antfang 
Jani eine Erhboöhung ihrer Tarife voraussiobtlieh 
Amn das Doppoelte der bisherigon Sütze an. Hinzu 
Kommt ewoeonst voeh abezu oine Vvorärei 
ſaohting der Brotpreiss infolge EKrhdhung der 
Abgabepreiseo der Reiobsgoetreidestelle von 200 ood 
aut soo ooo Merk fur dis Topne. Die Folge sind 

der ganzen Linie und damit wieder ein woiteres 
Ansohwellon der Produktiopns- und Unkosten in 

Das Tempo dieser Preissſteigerungen ist durob 
die deue Derisenhausgsé weseptliob be— 
sohlednigt vorden, ond obwvobl der Dollar ron 
einsm Giptel, auft dom ex dis 6d ooo Mark· Grenae 
ztreiſte, bis 2um Ende der letaten Woche wieder 
vn ein paar tausend Mark heruntergeklettert ist, 
helen die WMaronpreiss, Tarite und Gebübret 
diessn UÄdebststand erst allmähließ nach vund 
denken rorläaug an kelne Umkehr. Beésonders 
drastisoh vird das jungste deutsohe Valutaslond 
dureb den Umnstand iIllustriert, dass jotzt die 
polaiseho Mark bhöoher alse dio Relobhsmark bewertet 
Fied and dass die dstſtreiohisoho Krone, die noeh 
For Jahres frist 2wei Pfennig wert war, sleh dun 
dem Lurs der Reiohsmark immer mehr annãberte. 

lo Ursaehe für diese neus Derisengteigerung, 
r dieses Vorsagon dor Markatutzungsaktſos der 
Relohps bank, urtte in erstor Lnie in der venig 
ꝛu rerslohtlichen Beurtailung des Roparations- 
droblens duroh das Avsland zu erblioken seib, 
brner aber adon in dem Umstand, dass die noue 
Denerungsut die nänetrie und den Warenbandeo! 
du einer Vorrersorgung mit ausländischen Rob- 
RXotten, vie vamentlien Kupfer, Baumwolle und 

etto, 2wvingt, 20u velebem Zweck insbesondere 
ermindevisen stark gosucht und mithbin vertouert 

Ferden. Da weiterhin die ungunstige Lege der 
deutsohen Austuhr den Eingang ron rport- 
devlsen naohteilig beoindusst, so nimmt die De- 
fisenknappheit inmer wehr zu, und endliek trägt 
deh der Umstand, dass rielfaoh die ausländisehen 
Rohstofdieteranton bereits Zabluoneg in ikrer Valuta 
Ferlangen, azur Verringerung des Devisev materials 
in Deuisehiand bei n übrigen bat die kKot- 
exrlupg der letatan Tago gezeigt, dass aueh der 
dene Feldzug gegoen die Devisenspekulation, 
Ne er in der vor kurzem in Kraft gotretenen 
denen Derisenordnung zum Ausdruck kommen 
llte; verigstens seithor die Teuerung auf dem 
Martt aer eland ſonen Zahlungsmittel. dio je 
Aets äas Tempo tor die Teuerung auf allen an- 
dron Gebieten des Wirischaftslebens anzugeben 
legi, niobt aufz ubalten rermoehbt hat 

Charakteristisaeh fur die neueste Bewegung 
* Virtsohaftskurvo ist dio Tatsaoho, dass sieh 

Ansohluss an dio Steigerung der Devisenxuſss 
weh das Nveau der GrossRapndelspreissé 
Rob den Berechnungon des Statistisohön Reolehs- 
Mits ron dem 6188 faohen des Friedensstandes, 
NMe am s5. NMai ermittoelt, aut das 7049 faohe oder 
8* 18 0 Frozent bis zum 16. Mai orhdht batte. 

on den Hauptgruppen stiegen in diesem Leit- 
ohnitt dio Lebensmittel on doem W02-faoheon 

Iat das 5788 0 oder um 19,9 Prozoett, die 
dostriestoffo von der 8770 tachen auft das 

6s-. aohs odex um 7,6 Prozent, die Inlandswaren 
don dem 5304 ftachen auf das 6008- faohe oder dm 
* Prozent und die Fintfabrwaren von dem 
—VVD aut das 11806-fache oder um 14,6 
ront. Und dass die EKotwiektung vaeb oben 
8 seit dem ervuhnten Termin udaathorteh 
Igeaotet bat, lebet taglieh der Bbliox in die 
oha atenster unserer Detallgeschafto, in denen 

—* violtach vormittas noon vrorteilhatter oin- 
Fadntt als sohon naobritta zs. .. 

Für des deutschen Aussenhandel war das 
xieohrticcto Ereignis der rergangenen Woehe dioe 

—1 
J 

* 
—— 

dun ebdlieh vaoß langer Verzögorung e»rtfolgte 
amtliohe Verofflentllohung der zogopenoten Aus- 
buhnhrfreitliste, dureh die far elve grosse 
Anzahl ron Waren aller 10 Absehnitte de— 
deutsehen Zolltarifs im Hinbliek aat die bedreängte 
LDage des deuischon Rxporis allgemein die Aus 
fubebewilligung ertoeitt vrd Allerdings ist diese 
Erleiechterung an drei sohwerwiegende Bedisgungen 
gerkndptt: Krstons bat die Preiss tellung fur die 
auszuiuhrenden Waren in bestimmten hboedvaluta- 
rischen Auslapdswäbrupngen oder in apdeten z 
gelassenen wertbeständigen Maßstäben zu ertolged. 
Avroitens sind von dem hereinkoumenden Gogen 
wert windestens 40 Prozent der zugslassenon aus- 
laadjsohen Zeklaungsmittel unverzdglien nsch 
Kingang au die Reiehsbank abzutübren. UVnä 
drittons ist an Stelle der bishoöor erforderlbeh ge- 
wvesenon Austuhrbewilligude kanftig der Austuhbr- 
sendung eine Erklärung über die Erfüllung der 
zderst gensnnten beiden Bedingungen — die so 
genannte Devriseneblieterungserzltrung — naob 
einem vorgeschriehenen Muster beizuſſigen. Wenn 
nunmebe aueb far die n Frage kommenden 
Marengruppen die Austuhr verelinfaoht bezw. 
verbilligt worden ist; so gestaltet sieh doob 
anderersetis die gesamtoe Kcportpraxis durehb 
diess Nouregeluug noch — —7— als bishber, 
ijnsoföern als jetat dret vorsohledeno Gruppen von 
Ausfuhrvwaren zu unterschelden saind: 1. diejsnigen 
Waron, deren Ausfuhr auch nooh weiteorbin rer- 
boten ist ond die naoh wie vor eines Antra 
ges an die 2u8tüdige Aussephandelsstelle 
bedurten; 2. ganzlieh aſustahrtreie Waren ohre 
bdesonders Bawilligung, und 8. Wareo, deren Aus- 
fuhr genehaigt, aber an die Erfüllung der er— 
wvahnten dret veuen Bedingangen geknũptt iet. 

Als bet weitem nteressantester Gesobälts- 
berioht der letzten Zoit ist 2woifellos der soebon 
rerdſdontliohte dritto Abschluss der Do utschen 
Werke Akt.Ges., doer eſustigen doutschen 
Héeresbetriebe und jetzgen grossnäustriellen 
Organlsation auf priyatulrtschaſtlieher Basis, an- 
zuspreehen. Des im Reiohe waltrerzweigto Unter- 
vpebwen hat in seinem deitten Arbelitsjahr die 
Umstollung aaf ſfrledens mãssige Produxtionsz woige 
planmassi weitergotührt, und trotz Konjuktur- 
gehwankengen vod NMarkentwertung haben die 
nevueingeriobateten Fabrikatlionsawveige eine gurstige 
Fortentwioklung erfahren. Das Uaternehmen iet 
deshalb in der Lage, einen Bruttoübersohuss von 
5814 (Im Vorjahr 2849) Mill. Mark auszugeisen; 
dis Geverslunkosten béanspruchten as ( 
Mil. Mx. und tor Abschreibungen und Rüok- 
stellungen werden 8088 (121) MUL MKk. rerwvendet 
Es verbleibt in dem abgelaufenen Gesohöeftsſahr 
2um erstenwal ein Reingerinv, und zwar in Oohe 
vron 188 Millioren Mark, aus dem vu. a. 20 Prozent 
Diridende auf das Aktienkapital ron 400 Millionen 
ausgeschũttot verder und 50 Milliones Mark für 
doen Upterstützungsfonds für Angestellte und 
Arboltor vorvendet vwerden sollen. 

Einen schweren bat die deutsohbe 
ohemisohe lnäustrio dureh die xrürzlioh erfolgte 
Besetaung der PIohsteor Farbweorke und 
der Badisoheoen anilin-dood Soda— 
fabrik dureh die Frauzosen erlitten. Beide 
Unternehmen stellen neben den Rlberfelder Farb- 
verken die grössten Bottiobe des deutscheun Ani- 
Unkopzerns dar nd beschättigten allein in den 
in Frage komwenden Hauptwerken zusammen 
wa s0 000 Arbeiter Ouret die Beschlagnabhmang 
der Fabrikationsanlagen ist aunomehr die Versorguvg 
Deoutechlanãs mit Stiokstoſſdungeritteln ¶ fur die 
Lana virtschaft sowio namentllen aueh mit phar- 
mazed tiechen Praparaten auts sohwerste xetauraet. 

pap Krecdat für die Lodzer tadu- 
tris. Wie wir ertabren, erhielt das Ministe- 
rium för dustrie und landel einen reuen Kre— 
ait tor die Undusteis, der zur Unterstützung der- 
jenigen Hdustrio verwendet werden sotl, die 
aut Grund rorber ausgesandter Rungschreiben 
er mittolt werden wird. 

KReorfanty als poltrischer Stinnes, Ia 
oihem mit „Ncue Pläne des Herra Kotfadty? be— 
titelton oitartikel besnuläigt di« , Gaz. Rob.* 
Korfaaty, dass ox den Usbergang der Chorzower 
Ztiekstof werko in Privathände erstrebo, um 
dieder ein gutes Geschütt machen zu xdnnen. 
Sie bogrimdoet ibro besehuldigung wit der 
Diekuszion im Mäarschauer Sejm uber eoine Kre- 
ditgevxaAhrung für die Chorzower Stlokstoſſwerke, 
in Zer vilen Kortanty tor die Betenigung des 
Privatkapitals an diesom Unternehmen einsetzte 
Die „Gazeta Robotnieza“ sagt weiter, dass Kor- 

tanty aus sieh einen poldisehen Stinnes aachen 
wollo. 

67500 — 

aft. 
StUlszungz des greönten polaisonen 

SUoakotreretes 7— Das grösste polnisohe 
Stioxstoſfwerk Cnorzow io Poltilaoh-Oborsobleslen 
hefiadet sieb in eruster Lage Die Lager sind 
ubertnllt aad äonnen nioht abgesetzt werden, de 
dis Saison berolts beendigt igt. Der grdaste Tell 
der Arbeitat mussto entlasson werden. Es kKomm 
dor Mangel an Vmsatzkapital und Sohwierigkoiton 
in der Austohr intolgoe der hoben Fraohtkosten 
hinzu. Die Regierdag hat besreits grosas Su quon 
bineingestaekt, ahro das bisbor irgend etu Erſfolg 
2u erblioken ist. Da die Stimmung unter deàa 
Arbeiteen bereiis sebr eorregt ist, sohout man slob, 
das Verk ganz stillzulegen ang plaot anter aber- 
maliger Aufvyendung grosser Staatsmittol, oinon 
Unbau auf HLerstellung ron Sobwefel-Ammoniak. 
Imerhin zeobnet man mit einea Maufwande rot 
50 Milliarden RKeichemark. 

VWVarsohauer Eörso. 
Warsobau 6 Junl. 

Varnrte pd. 
Dollars 58800 67800 
7Tsoheohleobs Kropev ös 1745 
Deutsebo Mark 031079 

Sohesexrea 
Relgloa 3300 3300 
Ber vn 061o 79 
Daosig — 
Londoa 270000 2690000 
Now Vork 58800. 37800 
varis 3820 3760 
Prag 1765 1740 
ſen vel⸗ 10600 
Vlen 0. 700.75 0 
Uallon 2730 

2deltenhr, s Jort. EMat) Arbfarngenott euregen 
Berld 0oo80 Loadov 25655 Prag 16 6 Holland 21730 
karis 36 08, Budapost O 10, New Vorx 554 50 Vatland 20 93. 
bBeigrad 675, Söfta 590, Warsehau Ooo8s. WVie 00078, 
gostoempelte 0.0078 25. 

8ßBrIIn, 6. Fuo Pat) 10 VUhr. Vorbörse. Lo 
1and 28850, Lordo- 341000, XNew Tort 7238000 Belgrad J. 80. 
xbaris 4780, Sehweſs 13260, Prag 2320 Warsonau 130. Fotn. 
AMart 180, Rumapiseno Lol 370, Oesterr. Kronen 1.029 

Lodæer Geld⸗·— 
Lods, don Auni. 

Dollaxs der Vorotaigton Staaton. (bar) - goꝛa blt 
eotordert 57750 - Trapeaktionen — * 

Donare aor Vorsſaigton Staaten (Sobooſs) — gerantt 
57600 —- gotordort 57780 Trausaktionon ⸗ 

Belgis⸗be kraskon (Sobeoks) — gexablt 3300 — 30 
fordert 3320 — Tradea: tlonens —.— 

Erapedslsehs Prankon (Seheote) — gosahlt 3780 — 
gofordert 3700 - Transaktloneo ⸗ 8 

Sebwvwolrerlsehe Franken Gehkeoks) — gesabltet 
— gotordert 10000 - TIraveaxtloaon ⸗·. 

Zrtuad ſterling (Scheeks) — gesablt 260000 — ze 
tfordert 270000 - Transa ktionea ⸗.⸗ 

Oeatorrelehlsehoe Krones Gohe oxs) geraklt 07 
— sgofordort O.28 - Transa ktlonsn ⸗. 

7saoneehisohe Kronen (Gahreke) — sgesablt 1740 — 
gotfordoet, 1750 ⸗ Traoseo ctlonen —· 

Deutsehs Uarke (bar) — sexrablt oö - getordert 
080 — Trabsaktionen — 

Doutseobo Marx (Soheekes) — gezahlt o0 — gotor 
dort 080 — Transaktlonen —.— 

—— — 

lno ffixies le 28e in Lodæ- 
(Mauſ- Gruod prlvxator Notl⸗ruogen) 

rTendere fester Vosats gertng. 
Axtleo 

Genosse nsehaftabanax 1480000, Cegteleki 42000, Nobel 
3— Loxomotiventfabr. 86000, Poeisx 37000 ναν 

— 

derantwartlich für den geſamten Inhalt: haupiſchriftleiter 
Adolf Kargel. — druck und derſag: Libertas“ ver 
lagsgeſellſchaft mb. h. derlagsdirektor, dr E. d Behrens 
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Ceſe auch die Anzeigen 
deiner Zeitung. 

*8 
* 
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flus dem fnzeigenteil der Zeilung kannſt du viel 
2 Nutzen ꝛiehen. fRuf manches. was ſür dich oder 
R deine ngehörigen wichlig oder nühlich iſt. wirſt 

du darin aufmerkſam gemacht. kluch mancher 
— gute Kauf bietet ſich dir durch die Angeigen 

Wenn du ſie mit ARuſmerkſamkeit lieſt, kannſt du 
— auch aus ihnen lernen, mie man Inſerote ab⸗ 

faſſen und ausſtatten muß, damit ſie Erfolg 
X haben. Denn wie leicht kannſt auch du einmal 
x deranlaſſung haben, eine Anzeeige aufzugeben 

Wer die Anzeigen mif Intereſſe üeſt, mmer 
R gut unterrichtet und im vorteil gegenüber den 

CLeſefaulen 

* 

—— — 

—— 
— * 
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Sott dem Allmächtigen hal es gefallen. meinen innig⸗ 
gelieblen Sohn, unſeren lieben Bruder, Schwager, Onkel 
und Couſin 

Hugo Ewwald 
geſtern den 6. Juni um 11 Uhr vormiltags nach kurzem 
aber ſchwerem Leiden im Ellter von 40 Jahren zu ſich zu 
nehmen, Die Beerdigung des teuren Entſchlafenen findet 
morgen Freitag, um 31, Uhr vachmiltags vom Trauer- 
hauſe Gubernotorſkaſtraße 19 aus, auf dem allen evange⸗ 
liſchen Fnedhofe ſtalt. 
nss Die trauernden Hiuterbliebenen. 

— — — — — den 7. Jum 1828 

X..Rosohanoe 
Haui⸗, 7 
und Sarunleiden. 

Behandlung mit künftl. 
Hbhenſonne. 1681 

Szielna⸗Strafie 
Empf. v. 8 u. 4-6. 

dc.cuduig fulk 
Spe zi t ſũr Haut⸗ 
uand *8 echts ĩr anke 

empfängt von 10-12 und 
von 6527 1654 

Naewrolſtr. UNr. 7. 
Chauſſee 53. De. moci. 

M kKerſchuer abends 8 unt 
Zielona 168 

Kinder⸗ und iugere einladet. 
Arankhelten i 

Park Sielanka Pabianicer — 53. 

emnpſaͤugt v. 18 u. 6. 

Tuszynskaſtraße 
Entgegennahme der Gratulationen. 
marſch nach den Sotteshäuſern. 
ſames Mittageſſen 

—5—— 4 
— — 

Turnv verein Dombrowa“ 
fſim Sonntag, den 10. Juni d. 3 

Fahnenw 
Programm: Um 8 Uhr morgens im eigenen Lokale, 

10, Empfang der Delegationen und 
Um Ao uhr us⸗ 

Um Ih Uhr gemein⸗ 
Sielanka* im Parke 

Nachmittags um 39, Uhr Großes 5Sch auturnen. 
Tanz im Vereinslokale. 

befreundeten Vereine ſowie Gönner des vVereins höfl. 

Die Verwaltung. 

—2 — — — 

Pabianicer 

wozu alle 

8 
2 
* * 
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2 
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2 
2 
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— 
—— 
8 
—— 
—2 
— * 
— 
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TF 

— 

Erſtaufführung * 
Der erträumte und erſehnte göltliche 

—7 — —A— ——— 8* 

in der daklizen Komödie 
Zarru —— —— 

gà —8 — um * 2 —** ä α 

Heute den 7. 
morgen den 8. u. „Die Bajadere“, 

3 Gaſtſpiele der Krakauer ope eue —— 
drergte 

99 en EAkten orgen d. 9. 

⸗ Scala — ———* Choͤre, eigenes Balleit und Orcheſter. 
Beginn 8,30 abends. — Karten an der Kaſſe des ScalaTheaters. 1760 

edne⸗ 
„Die Frauen find ſchon einmal ſo! * 
unter Leitung des Kegiſſeurs Georg Jacobu in Seſellſchaft von Antonina Ddietrich, Coni Neſt, Alicie 

Hechu, Veſpermann, Ziensfeld, Fuſſa, Bosku und Bendow. 
161 

— 
ſür eleklriſches Buro branchekundiger Mage 
Aneur ſowie Lehe ling, der bereils in ahnlichen 
Seſchüft fätia war. Zzu melden bei Aborf 
Dieiſter F Con petrikcuer Siraße j188. 1718 

— —— 

III ges deutthen kuaben u. Madchenghmnoſtums 
zu Code 

am 10. Juni 3 Uhr nachmittags 

qauf dem Sportplatze der bereine „Kraft“ u. „Touring- 
Klub* Wodnaſtraße Nr. 39, Straßenbahn INr. 10. 

fllzem. Freiübhungen von 1000 Knaben und 
Mädchen. Rhylhmiſche Freit bungen der Schüle⸗ 
rinnen — Keulenſchwingen — Kunſtfreiübungen 
— Ppyrawiden. 

Muſikbegleitung scheiblerſches Orcheſter unter Leitung des 
herrn Thonfeld. 

Sntrittskarten ſind in der Gymnaſſalkanzlei und am Tage 
der Aufführung an der Kaſſe zu haben. * 

Der Reingewinn iſt für bauliche Erweiterungen des 

Im Prograymm: 

Schulg bãude⸗ beſtimmt. 1666 

— � — 
Deutſches Mädchen-⸗Realgymnaſium 

mit Handelsfächern von 

A. Rothert 
fluf Grund der behötrdlichen Verordnung ſinden 

fufnahmeprüfungen am 23. JZuni 
um 6* Uhr nachmittags ſtatt. — Anmeldungen werden in der 
schulkanelei täglich zwiſchen 9 bis 12 Uhr entgegengenommen. 

Der direklor 

Jur znhrung der Lohnliſen wird 762 Kinderſpartwagen 

juünger Mann ſtande —* laufen geſust. 

geſucht. Off. ſſnd Lakowaſtr. Ur. 14 abzeugeben. 

— 

Gefl. Off. unter. * —9 
erbeten! 

39. Kauſmann 
dt. Abturtent, perſeltsveutſch⸗polniſch, franzöſiſche, 
enghiſche, ruffiſche Sprachkenntniſſe, ſucht eniſprechenden 
Loſten. Suchender konditionierie in Berlin, zuleyt in 
Leodz in ſelbſſändiger Stegung. Off. vnter X 817 
an die Geſchä —88 dſs. Slattesb. 17628 

Kaſſiererin 
die mit allen Kontorarbeiten vertraut iſt, wünſcht 
ſich zu verändern. Sefl. Off. unter H. 6.“ an 
die GSeſchäftsſtelle dſs. Bl. erbeten. 1761 

7 
Eine geübte 

Verkäuferin 
ſucht Stellung in einem Galanterie⸗, Trikotagen- 
oder ahnlichea Geſchãft. Off. unter „Stellung 
an die Seſchaſtsſtelle dis —BA— 1746 

wſendie⸗ 

ßtricker(innen) 
für Schlillenmaſchinen und Handſchuhe, ſowſe 
Näherſunen werden geſucht. Trikotaſen- 
Fabrik J. Frenkel, Sienkiewictra 3. 1755 

Handſpulerinnen 
die auch nahen können, ſowie Treiberinnen 
werden gefucht. Hawomiejska 26, 
Meſchber g. 1764 

Auf Auszrzahlung!? Auf Auszahlung! 

herten. u. damen⸗fahtrader 
auf Ruszahlung ſowie Fahrra teile empfiehlt das 
v Loger J. Wodrzuell, Filiuſtlego 28 

Stock Font. 1758 
Auf Auszahlung! Auf Auszahlung! 

Für meine SZiegelei eu koufen geſucht im— 
prãenierles 

Trausportband 
von 29 mir Länge und 40 mmn Breite zur 
Befoörderung von feuchtem Lehm bei 300 Stei ung. 
Offerlen moͤzlichſt unter Einſendung von Stoff- 
Proben erbeten an herrſchaft Klenka pow. laro- 

0cinsakd woj. —* 1745 

52*— — 5* — ——— 
Failxnaer· Srrasoae 
v. AZahrnaarret U. Pruoasa 

heahs fae pombloron 
* — ** —8 — * * 

1465 
Aneinen zadas 9 

— — — 
v rzinſen wir 

bel tãglicher ———— mit 12. 
Awöchentl. 20 läãngerer ñandigung nach geinbarnug 

Deutſche Genoſſenſchaftsbank in Polen, 
A. G J 

Zod⸗. Aleje Aoaciuszt a5/4.. 6688 
Jür Schuhvertauf wird Für meine una 

ſoſort eire 
Sammlung Verkäuferin, 

die in der Branche vertrau 
ift ſowie Kenntnifſe der 
deutſchen und polniſchen 
Sprache befitzt, geſucht. 
Famna Steiner u. 99 
PVetritauer 141. 170 

Suche Stellung als 
stuhlmeiſter 

auf eng. Stahle, verſtehe 
auch das Reigen und An- 
drehen. Gefl. Ungebote 
unter A. Me. an die 
—B dieſes Blattes 
zu richten * 17458 

— 

Hherren · 74 

—VV — 
zu verlauſen. Rowadowſta 
Goamerboſtw 26 Brondt. 

—— 

Zeichnerin, 
die auch im Vexkauf hilft, 
deutſch und polniſch ſpre⸗ 
chend, für ein Tapiſſerie⸗ 
geſchaſt vach Torud geſucht. 
Koſt und Logis im Hauſe. 
Au kunft ducch Peterſtc 
Plotrtowſta 93. 

— E,eeeoeoooeoeoeoooOoOo— 
Preiswert Vss 

uUoetaufen 
1Arrden, 1Anxichte⸗Tiſch, 
1Schreibt ſch mit Aufſatz, 

100, W. 7. 

dungue gnen ge —8* farigeſeigt aller 
etſene breldberz 
bdenknünzena ſsiege* 
don bereinen. berbanden Innungen, —D—— 
uſandebole ai außer 
ſter preisforderuns J eyg 
befſere muncen an 
daillen — an goupgu 
leiter Kargel, Code. pe 
kauer Straße z abeten 

— — 

Kaufe 
le mit 1000, teuret * zah 

die ien ug für Gril 

chte Sſſizine · 
Zwei ſchone s6merwohnungen 

—8 * 
denetuu —* Zent 

Mifteso 116, von * 

— —„ — — 
Deutzer 

Gasmotor 
p. Syſtem Olto) 8 H. e 4 

ſichtigen ———— 
beim Wirt. chu 

— und 

— 
333280 


